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Bauerntum — Baiffeiſenweſen. 


Von Verbandsdirektor Franz Hilmer, Brünn. 


Der Uebergang von der Natural- zur Geldwirtſchaft 
hätte ſich für die Landbevölkerung in äußerſt unange⸗ 
nehmer Weiſe ausgewirkt, wenn nicht dem Bauernſtand 
in Friedrich Wilhelm Raiffeiſen, dem Bauernſohne 
und ſpäteren Landbürgermeiſter, ein Wegbereiter für 
die Zukunftsentwicklung entſtanden wäre. 

Ausgehend von den erſten Selbſthilfemaßnahmen in 
Weyerbuſch, dem Flammersfelder Hilfsverein vom Jahre 
1849 und dem Heddersdorfer Wohltätigkeitsverein vom 
Jahre 1854, entſtanden allmählich die ländlichen Spar⸗ 

und Darlehnskaſſen, genannt eijen! l 
unmöglich, gleiche Organijatı mit unbeſchrär 
Haftung in den Städten zu errichten. Daß die Raiff⸗ 
eiſenkaſſen am Lande eine derart raſche Entwicklung ge⸗ 
nommen haben, iſt darauf zurückzuführen, daß der Ge⸗ 
danke der chriſtlichen Nächſtenliebe, der gegenſeitigen 
Unterjtügung bei Brandſchäden und ſonſtigen Schäden 
am Lande als ungeſchriebenes ſittliches Gebot allent⸗ 
halben befolgt wurde. „Einer für alle, alle für einen“, 
das war der Grundſatz der alten Dorfgemeinſchaft, der 
durch die Raiffeiſenſchen Selbſthilfeorganiſationen in die 
moderne Zeit übertragen wurde. 
Man wundert ſich darüber, daß in einer Zeit, in der 
Selbſtſucht und Egoismus zur ſtärkſten Entwicklung 
kamen, in der ſich kleine Gewerbetreibende zu Groß⸗ 
betrieben, Einzelbetriebe zu Aktiengeſellſchaften ent⸗ 
wickelten, in der die Aktiengeſellſchaften immer mehr 
unter den Einfluß der Banken kamen, in einer Zeit, in 
der rieſige Syndikate und Truſts auf rein kapitaliſtiſcher 
Baſis gebildet wurden, wo die Rationaliſierung bis auf 
die Spitze getrieben wird (wenn auch Rationaliſierung 
rbeitsloſigkeit bedeutet), in einer Zeit der Mechani⸗ 
sierung, des Sagens und Haſtens Organiſationen ent- 
tehen konnten, die auf den alten konſervativen Grund⸗ 
ätzen, die von der Landbevölkerung immer hochgehalten 
werden, beruhen, die das perſönliche Intereſſe vollſtändig 
ausgeſchaltet und den Opferſinn für die Belange der 
Allgemeinhat an die Spitze geſtellt haben. 
Inm Deutſchen Reiche find die Organiſationen, vom 
Rheinland ausgehend, immer mehr nach Oſten und 
Süden vorgedrungen. In den Gebieten der früheren 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie war es insbejondere 
Deutihmähren, wo in den Jahren 1880 bis 1885 die 
Raiffeiſenſchen Ideen in den Verſammlungen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Ortsvereine auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den und wo in den Jahren 1885 bis 1890 in dem geiſtig 
hoch ſtehenden Kuhländchen die erſten ländlichen Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen nach Raiffeiſenſchen Grundſätzen, das 
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iſt mit kleinen Geſchäftsanteilen, ehrenamtlichen Ver⸗ 
waltung, kleinem Tätigkeitsgebiet, Ausſchaltung des 
Wechſelgeſchäftes, Ausſchaltung des Gewinnprinzips, 
niedrigen Darlehnszinsſätzen und dem Beſtreben nach 
Anſammlung eines unteilbaren Stiftungsfonds gegrün⸗ 
det wurden. 

Daß heute das Deutſche Reich 40 852 landwirtſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaften und Deutſch⸗Oeſterreich 3423 land⸗ 
wirtſchaftliche Genoſſenſchaften zählt und daß in allen 
übrigen europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern 
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g angetreten hat, fei eb erwähnt, wie die Tatſache, 
daß in der tſchechoſlowakiſchen Republik derzeit 15517 
Genoſſenſchaften beſtehen, wovon 4047 auf Raiffeiſen⸗ 
kaſſen, 4458 auf landwirtſchaftliche Verwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften entfallen und den Reſt bürgerliche Vorſchuß⸗ 
kaſſen, gewerbliche Vorſchußkaſſen, gewerbliche Bezugs⸗ 
und Abſatzgenoſſenſchaften, Konſumgenoſſenſchaften und 
Baugenoſſenſchaften, ſowie ſonſtige Genoſſenſchaften dar⸗ 
ſtellen. Unter dieſen Genoſſenſchaften gibt es 1172 deut⸗ 
ſche Raiffeiſenkaſſen, 310 deutſche bürgerliche Vorſchuß⸗ 
kaſſen, 93 deutſche gewerbliche Vorſchußkaſſen, 893 deut- 
ſche landwirtſchaftliche Verwertungsgenoſſenſchaften, 283 
deutſche gewerbliche Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften, 
263 deutſche Konſumgenoſſenſchaften und 209 deutſche 
Wohnungsgenoſſenſchaften. 


Wenn der Bauernſtand die Grundlage eines jeden 
Volkes und Staates ift, dann kommt den Selbſthilfe⸗ 
organiſationen der Landwirtſchaft eine beſondere Bedeu⸗ 
tung zu. Die ländlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen, die 
ſich um die Schwankungen des großen Geldmarktes nicht 
kümmern, ſondern bei niedrigeren Spareinlagenzinſen 
der ländlichen Bevölkerung Darlehen mit ſehr günſtigen 
Darlehnszinſen zur Verfügung ſtellen, nehmen unter 
allen Geldanſtalten deswegen eine beſondere Stellung 
ein, weil ſie die Gelder zu den billigſten Zinſen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß in⸗ 


folge der ehrenamtlichen Verwaltung die Regiekoſten 


auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt ſind und daß infolge 
des kleinen Tätigkeitsgebietes die Amtswalter die Ver⸗ 
hältniſſe jedes Darlehnsnehmers genau kennen, ſo daß 
jedes Riſiko und dadurch jeder Verluſt ausgeſchaltet iſt. 
Deshalb können die Mitglieder auch die unbeſchränkte 
Haftung übernehmen, weil infolge der vorſichtigen Ge⸗ 
ſchäftgebarung die Einlagen unbedingt ſicher ſind, alle 
Spekulationsgeſchäfte ausgeſchloſſen werden und Dar⸗ 
lehen nur derjenige erhält, der einerſeits kreditfähig und 
andererſeits aber auch kredit würdig iſt. 


Im letzten Jahrhundert, wo Landwirtſchaftskriſe 
auf Landwirtſchaftskriſe gefolgt iſt und wo der Bauern⸗ 
ſtand mitunter recht ſchwere Zeiten durchmachen mußte, 
konnte er ſich nur dadurch erhalten, daß er in den länd⸗ 
lichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen Organiſationen beſitzt, 
die jederzeit volles Verſtändnis für die Verhältniſſe auf⸗ 
bringen und die ihm nicht nur Kredite zur Verfügung 
ſtellen, ſondern ihm auch die entſprechenden Ratſchläge 
geben, damit er ſeine wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
überwinden kann. Aufgebaut auf den Grundſätzen der 
Raiffeiſenorganiſation, wird nunmehr auch die landwirt⸗ 
ſchaftliche Abſatzorganiſation entſprechend ausgebaut, um 
auf dieſe Weiſe den verteuernden Zwiſchenhandel, bzw. 
die Spekulation mit landwirtſchaftlichen Produkten aus⸗ 
zuſchalten und dadurch, im Sinne der Gedanken Raiff⸗ 
eiſens, durch Beſeitigung aller Mißſtände im Wirtſchafts⸗ 
leben einen Zuſtand herbeizuführen, der in gleicher 
Weiſe den Intereſſenten der Produzenten, als auch der 
Konſumenten entſpricht und allen erwerbenden Ständen 
die Möglichkeit einer geſicherten Exiſtenz gibt. 


Landwirtſchaſtliche gam- 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Poſener und pommereller Land wirtſchaft 
vom J. bis 15. Auguſt. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
: Die Witterung in der erſten Auguſthälfte unter: 
ſchied ſich nicht viel von der Witterung im Juli. Es 
gab zwar nicht mehr ſoviel Niederſchläge wie im Juli, 
= der Regen fiel aber langſamer und konnte daher in 


45.5 Millimeter Regen gefallen ſind. Auch in Kujawien 
betrugen die Niederſchlagsmengen in dieſer Zeit ca. 40 
Millimeter, während die weſtlichen Kreiſe weniger 
Regen zu verzeichnen hatten. Die Temperatur war 
kühl, manchmal herbſtlich. Die höchſte Tagestemperatur 
wurde am 3. Auguſt feſtgeſtellt und betrug 31 Grad 
Celſius, die niedrigſte am 15. Auguſt mit 15 Gr. Celſius. 
Die höchſte Nachttemperatur, und zwar 16 Gr. Cellius, 
wurde am 4. und 12. feſtgeſtellt, die tiefſte, 11 Gr. Celſius, 
am 7. Auguſt. Die Sonnenſcheindauer war ſehr gering, 
da der Himmel meiſt bewölkt war. 

Infolge der reichlichen Niederſchläge hatte ſich das 
Grünland und die Gründüngung weiter erholt, wenn 
auch das Wachstum der Futterpflanzen noch viel inten⸗ 
ſiver vor fih gehen würde, wenn es wärmer wäre. Das- 
ſelbe wäre auch von den Hackfrüchten mit Ausnahme der 


geſtellt haben. 


durch häufigere Regenfälle geſtört wurde, konnte ſie doch 
bis zum 15. Auguſt faſt durchweg unter Dach gebracht 
werden. Stellenweiſe ſind allerdings große Verluſte 
durch Auswachſen und Ausfallen entſtanden. 
lichen Teil der Provinz konnte auch ſchon mit dem 
zweiten Klee- und Wieſenſchnitt begonnen werden. Die 

flugarbeit geht ſehr gut vonſtatten, da nicht nur die 
Schälfurche faſt überall zur rechten Zeit gegeben werden 
konnte, wodurch die Bodengare ſehr gefördert wurde, 
ſondern weil auch der Boden wieder reichlichere Feuchtig⸗ 
keitsmengen aufgenommen hat und der Bodenbearbei⸗ 
tung ſomit keinen allzu großen Widerſtand entgegenſetzt. 
: Neben der ſchon in dem letzten Bericht erwähnten 
Rübenblattl ankheit find neue Pflanzenkrankheiten nicht 
beobachtet worden; nur in Strözewice im Kreiſe Kolmar 
ind neue Fälle von Kartoffelkrebs feſtgeſtellt worden. 
Die Mäuſeplage wird immer größer, und es wäre drin⸗ 
gend geboten, 
maßnahmen greifen würden. 


den Boden beſſer eindringen. Die höchſten Nieder⸗ 
ſchlagsmengen hatte der ſüdliche Teil der Wojewodſchaft 
zu verzeichnen, wo an 5 Regentagen der Berichtsperiode 


Frühkartoffeln zu ſagen, die ihr Wachstum bereits ein⸗ 


Trotzdem die Ernte auch in der Berichtsperiode 


Im ſüd⸗ 


wenn die Landwirte zu Bekämpfungs⸗ 
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Ueber den Anbau von Weizen. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Wenn der Weizen für anſpruchsvoller als der Roggen 
gehalten wird, ſo erſtrecken ſich ſeine höheren Anſprüche 
an erſter Stelle auf die Bodengüte, Bodenfeuchtigkeit, 
Unkrautbekämpfung und Düngung, nicht aber auf die 
Bodenbearbeitung. Denn an die phyſikaliſche Beſchaffen⸗ 
heit des Saatbeetes ſtellt der Weizen geringere 
Anſprüche als der Roggen. Er verträgt eine 
friſche, noch nicht vollſtändig geſetzte Saat- 
furche und nimmt eine feuchte Beſtellung bei 
weitem nicht ſo übel, wie der empfindlichere Roggen, 
was vor allem damit zuſammenhängt, daß er ſich raſch 
im Boden verankert. Wegen feiner tieferen Bewurzelung 
iſt der Weizen auch gegen das Ausfrieren des 
Bodens nicht ſo empfindlich wie der Roggen, und 
länger liegende Schneemaſſen ſchaden ihm weniger als 
dem Roggen. Trotzdem iſt auch der Weizen für eine 
ſorgfältige Bodenbearbeitung ſehr dank⸗ 
bar, ſchon vor allem aus dem Grunde, weil der Weizen 


in der Jugend fiH langſam entwickelt und daher leicht 


vom Unkraut überwuchert wird. 


Die Saatfurche ſoll nur mitteltief gewählt 
(20—25 Zentimeter), und es darf keintoter Boden 
nach oben gebracht werden. Eine rauhe Oberfläche iſt 
ihm zuſagender und nützlicher als ein feiner oder gar 
ſtark pulveriſierter Boden. Wird die Saatfurche 
zu früh gegeben, wie man es vielfach bei uns 
beobachten kann, dann beſteht auf den ſchweren 
Böden die Gefahr, daß ſich der Boden bei feuchtem 
Wetter zuſammenſetzt, hart wird und vor der Aus⸗ 


jaat nochmals gepflügt werden muß. — Nach 
Klee, Luzerne und anderen Futterpflanzen ift eine aus⸗ 


giebige Reinigung des Bodens vor der Weizen⸗ 
ausſaat Vorbedingung. Wir werden daher vielfach auf 
den zweiten Schnitt verzichten müſſen, um durch eine 
gründliche Bearbeitung über das Unkraut Herr zu wer⸗ 
den. Es empfiehlt ſich dann, neben der Schälfurche zwei 
tiefe co zu geben. Nach Hackfrüchten wird ſich eine 
tiefe Furche oft erübrigen. Der Weizen verträgt auch 
eine verſpätete Beſtellung beſſer als der 
Roggen, weil er ſich im Gegenſatz zu Roggen hauptſäch⸗ 
lich im Frühjahr beſtockt. Er wird daher meiſt 
nach dem Roggen beſtellt. Nur unter unſeren Land⸗ 
wirten ſoll vielfach die Anſicht beſtehen, daß der Weizen 
unbedingt bis zum 1. Oktober ausgeſät werden muß, 
weil ſonſt die bei uns herrſchende Dürre am Ausgang 
des Frühjahrs Kümmerkörner hervorrufen ſoll. 


Wenn der Weizen höhere Anforderungen an den 
Boden ſtellt und am beſten auf kalkhaltigen humoſen 
Lehm⸗ und Tonböden mit hohem Feinerdegehalt gom 
p ift es vor allem die waſſerfaſſende Kraft 

ieſer Böden, die er bevorzugt. Er gedeiht aber auch 
auf roggenfähigen Böden, wenn bei günſtigem Unter⸗ 
grund, richtiger Sortenwahl und reichlichen Nieder⸗ 
ſchlägen oder guter Niederſchlagsverteilung ſein Waſſer⸗ 
bedarf gedeckt wird. Die Landweizen find in dieſer Be⸗ 
ziehung viel anſpruchsloſer als die ben Leuthe 
Weizenſorten. Der Roggen leidet unter der Trockenhei 
im Frühjahr weniger, weil er zeitiger (um ca. 14 Tage] 
mit dem Wachstum beginnt und die Winterfeuchtigkeit 
daher beſſer ausnutzt. Durch eine entſprechende Boden⸗ 
bearbeitung auf den leichteren Böden müſſen wir aus 
dieſem Grunde für die Erhaltung des Waſſer⸗ 
vorrates im Boden bedacht ſein. Auch durch intenſive 
Bodenbearbeitung während der Vegetation muß für die 
Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit geſorgt werden. 


Der Weizen kann etwas tiefer eji p 
werden als der Roggen. Bei zu tiefer Kornlage läß 
jedoch die Beſtockung zu wünſchen übrig und damit auch 


ausgeſät 
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Frühjahr beginnt eizen mi ährſtoff⸗ = 
aanſprüchen etwa 14 Tage Rogge bhängig iſt. Ga 
Der größte Nährſtoffbedarf ſtellt ſich in der Zeit leb⸗ dünger je Morgen find 
dung, während des 


Schoßens, ein. In dieſer Zeit werden bedeutend mehr 


tieriſchen Organismus, kommen in den Stallmiſt und 


und hängt von der Bodenbeſchaffenheit, Vorfrucht, Witte⸗ 
rungsverlauf, Streuzeit uſw. ab. Sie it am ſicher⸗ 


5 Sine wer Und ſtickſtoffſammelnden Pflanzen ift kein 


Stickſtoffgabe verzichten oder dieſelbe nur gering bemeſſen 
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der Ertrag. Die Saattiefen liegen je nach Boden, 
Klima, Saatzeit und Korngröße zwiſchen 2—8 Zenti⸗ 
meter. Bei uns pflegt man 65—80 Pfd. je Morgen 
auszuſäen. Je ſpäter geſät wird, um ſo höher muß die 
Ausſaatmenge fein, weil dann um jo mehr Pflanzen im 
Laufe des Winters eingehen. Die Ausſaatmenge richtet 
ſich auch nach der Beſtockungsfähigkeit der ein- 
zelnen Sorten. Die Landſorten pflegen ſich ſtärker 
zu beſtocken als die hochgezüchteten Sorten. 

Naſſe, kalte Witterung während der erſten Früh⸗ 
jahrsentwicklung behagt dem Weizen nicht; doch dürfen 
andererſeits die Temperaturen während der Früh⸗ 
jahrsentwicklung, von März bis Mai, auch nicht zu 
hoch ſein, weil ſonſt die Beſtockung und Aufſpeicherung 
von Reſerveſtoffen unbefriedigend ausfallen. In der 
Blütezeit verlangt der Weizen viel Sonne, da 
reichliche Regen zwiſchen Blüte und Fruchtreife ſtets 
ertragsdrückend wirken. Auf die Pflegearbeiten 
wollen wir nur ganz kurz hinweiſen, weil ſie jetzt nicht 
zeitgemäß ſind. Sie erſtrecken ſich auf das Eggen, 
Walzen und Hacken des Weizens. Mit der Walze will 
man die durch Froſt aufgezogenen Saaten, nachdem ſie 
genügend abgetrocknet find, niederdrücken. Auf die Walze 
muß die Egge folgen. Bei der Hackkultur muß 
man darauf achten, daß die Beſtockung nicht in uner⸗ 
wündſchter Weife angeregt wird. 

Hinſichtlich der Düngung it der Weizen, wie 
ſchon erwähnt, anſpruchs voller als der Roggen, 
denn ſein Aneignungs⸗ und Ausnutzungsvermögen für 
die Nährſtoffe iſt ſchwächerer entwickelt als beim Roggen. 
Doch ſpielt auch hier die Sortenfrage eine Rolle. 
Während Stickſtoff und Kali ſich faſt die Waage halten, 
benötigt der Weizen vom Phosphor nur ungefähr die 
halbe Gabe der beiden erſtgenannten Nährſtoffe. Im 
Herbſt iſt der 9 noch 1 ſehr groß; im 
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nach im Stallmiſt gebauten Kartoffeln zu ſtehen kam; 
genügt, um Höchſternten zu erzielen, während da, we 
die Vorfrucht nicht in Stallmiſt ſtand, die doppelte Stick 
ſtoffmenge ſich gut bezahlt machte. Nach Rüben 
muß ſtärker gedüngt werden als nach Kartoffeln. Auch 
nach Hafer müſſen wir unter ſonſt gleichen Bedingungen 
höhere Stickſtoffgaben als nach Roggen oder Gerſte ver 
abreichen. 

Die beſte Form der Stickſtoffdüngung 
iſt die des Salpeters, die im Frühjahr beim Er⸗ 
wachen der Vegetation verabreicht werden 
ſollte. Maidüngungen find bei unſerem Klima wenig 
wirkſam. Auf humoſen Lehmböden wirkt ſehr oft 
ſchwefelſaures Ammoniak beſſer, weil es lang⸗ 
ſamer zur Wirkung kommt und der Weizenhalm nicht 
ſo leicht lagert. Auf ſchweren, untätigen 
Böden gibt man ?/, der Stickſtoffgabe ſchon im Herbſt. 
Kalkſtickſtoff muß auf feinerdearmen 
Böden, die aber für den Weizenanbau weniger in 
Frage kommen, mit Vorſicht angewandt werden. 
Auf abſorptionsfähigen Böden kann er ohne 
weiteres vor der Saat oder auch als Kopfdüngung 
gegeben werden. Gaben über 2 Ztr. Stickſtoffdünger je 
Morgen werden ſich bei uns nur in den ſeltenſten Fällen 
rentieren. Im allgemeinen werden wir mit 1 Btr. je 
Morgen auskommen. Durch den Stickſtoff wird der 
Eiweißgehalt günſtig beeinflußt. 

Die Phosphorſäurefrage iſt beim Weizen 
weniger wichtig, weil der Bedarf an Phosphor⸗ 
ſäure viel geringer als an Stickſtoff iſt und weil gute 
Weizenböden in der Regel über einen ausreichenden 
Phosphorſäurevorrat verfügen, namentlich dann, wenn 
die Hackfrucht eine kräftige Stallmiſtdüngung erhalten 
hat. Nur auf humusreichen ſandigen Lehmböden wirken 
P H die Ph ure 


hafkeſter Subſtanzbil ſäure wirkt günſtig auf 


Nährſtoffe aufgenommen, als zur Trockenſubſtanz⸗ 
bildung notwendig ſind. Auch während des Aehren⸗ 
ſchiebens werden noch bedeutend mehr Nährſtoffe aufge⸗ 
nommen, als die Pflanze verarbeiten kann. 

Stallmiſt wird ungenügend ausgenutzt, weil er zu 
langſam wirkt. u erhöht er die Brand⸗, Roſt⸗ 
und Lagergefahr. Im Stallmiſt wirkt der Stickſtoff 
etwas zu einſeitig, und man ſollte daher, wenn man 
auch eine Stallmiſtgabe zu Weizen verabreichen will, 
nur kleinere Gaben geben. Er wirkt um ſo beſſer, je 
verrotteter er iſt. Schlecht verrotteter Stallmiſt fördert 
das Auftreten von Pflanzenkrankheiten. Denn die 
Krankheitsſporen im Futter verlaſſen unbeſchädigt den 


Frühreife. Einſeitige Phosphorſäuregaben beſchleu⸗ 
nigen aber den Abſchluß der Vegetation zu ſehr und 
führen namentlich bei trockenem Standort zu frühem 
Abſterben und zur Notreife. Durch übermäßige 
Phosphorſäuredüngung werden die Pflanzen außerdem 
in ihrem Wuchs gedrückt. Die Anwendung der 
Phosphorſäuredünger geſchieht unmittelbar vor der Be⸗ 
ſtellung durch Untereggen Für die mittleren 
Bodenarten nimmt man Thomasmehl, für die jhmereren 
Superphosphat. N 
Gute Weizenböden find meiſtens auch kalireich. 
Eine Kalidüngung wird daher oft unterbleiben können, 
wenn Stallmiſt zu Weizen oder zur Vorfrucht gegeben 
wurde. Gaben von über 1 Ztr. 40prozentiges Kali ſind 
nur ſelten angebracht. Das Kali kann zu Weizen ohne 
weiteres auch in der Kainitform verabreicht wer⸗ 
den. Geſtreut werden die Kaliſalze entweder vor 
der Beſtellung oder auch als Kopfdünger im 
Frühjahr. ; = 
Auf dem leichteren Boden leidet der Weizen leicht 
unter Kalkmangel. Soweit der Boden daher zur 
Verſäuerung neigt, muß er gekalkt werden, weil der 
Weizen zu den jäureempfindlichen Pflanzen gehört. 
Außerlich erkennt man den Kalkmangel im Boden an 
einem ſtärkeren Auftreten von Sauerampfer und 
Schachtelhalm. Vorteilhaft iſt es, wenn man den Kalk 
ſchon zur Vorfrucht gibt. i 
Sehr wichtig für den Erfolg im Weizenanbau iſt 
die richtige Sorten wahl. Auf die Weizenſorten, 
die ſich bei uns gut bewährt haben, haben wir ſchon in 
der letzten Nummer unſeres Blattes hingewieſen. Prof, 
Berkner teilt die geſamten Weizenſorten je nach 
ihren Anſprüchen und ihrer Streubreite in 


bilden dann neue Anſteckungsherde, namentlich wenn 
der Dung in zu friſchem und unverrottetem Zuſtande auf 
den Acker gebracht wird. Hüten ſollte man ſich, nach 
Klee noch Stallmiſt zu Weizen zu geben, denn dann ſind 
vermehrte Auswinterungsgefahr und die üblichen Nach⸗ 
teile einer zu einſeitigen Düngung zu erwarten. ; 

Die Wirkung der Stickſtoffgaben ſchwankt 


jiten, je düngerbedürftiger ein Boven ift. Nach 


tickſtoff oder nur geringe Gaben notwendig. Bei der 
Stellung im Stallmiſt wird man ebenfalls auf eine 


können, wenn die Vorfrucht Stalldung erhalten hat, 
denn die Nachwirkung des Stalldunges iſt noch 
verhältnismäßig groß. Nach Verſuchen von Profeſſor 
Schneidewind haben 20 Prozent 8 auf 1 Hektar 
(% Ztr. Stickſtoffdünger je Morgen) für den Weizen, der 


5 Gruppen ein. Je anſpruchsloſer eine Weizenſorte iſt, 
um ſo größere Streubreite hat ſie, weil ſie nicht nur 
unter günſtigen, ſondern auch unter ſchlechteren Wachs⸗ 
tumsverhältniſſen noch gedeiht. Die erſte Gruppe, die 
ſogenannten Hygrophyten, umfaßt nach Profeſſor 
Berkner die anſpruchsvollſten Weizenſorten mit 
der geringſten Streubreite. Dieſe Weizenſorten 
ind vor allem hinſichtlich des Waſſers, der Wärme 
und des Nährſtoffbedarfes anſpruchsvoll; es ge⸗ 
hören hierher die ſogenannten Rauhweizen und 
eine große Anzahl bekannter Dickkopfweizen, wie 
Strubes⸗, Kirſches⸗, Mahndorfer⸗, Beſeler⸗ und Kraffts 
Dickkopf⸗Weizen, Spalöfs Extra Squarehead, Panzer⸗ 
und Kronenweizen u. a. Zur zweiten Gruppe, 
den ſogenannten Hygromeſophyten, mit etwas 
größerer Streubreite gehören ebenfalls eine Anzahl 
Dickkopfweizen und durch Kreuzung entſtandene Ab⸗ 
kömmlinge. Es ſollen hier nur angeführt werden: Heils 
Gelchheimer, Cimbals Elite Dickkopf, Karſtens Did- 
kopf 5, Lembkes Obotriten, Suckerts Sanddickkopf, 
Buhlendorfer braunköpfiger Dickkopf, Kuwerts oſt⸗ 
preußiſcher 15 von Carons Kleberweizen. Unter den 
beſten Verhältniſſen können dieſe Weizenſorten mit den 
Angehörigen der erſten Gruppe nicht konkurrieren. Die 
Angehörigen der 3. Gruppe, die Meſophyten, 
zeichnen ſich durch große Streubreite aus, vermögen aber 
die günſtigſten Bedingungen nicht in dem Maße 
auszunutzen wie die Angehörigen der beiden erſten 
Gruppen. Unter ſchlechteren Verhältniſſen bleiben fie 
aber im Ertrag niemals völlig zurück. Wegen ihrer 
großen Anpaſſungsfähigkeit jind fie die gegebenen 
Weizenſorten für abfallende Bodengüten, rauhere 


Gruppe, von denen wir wiederum die bei uns bekann⸗ 
teren anführen, werden je nach ihrer Anſprüchen hin⸗ 
ſichtlich des Feinerdegehaltes noch in 3 weitere Unter- 
abteilungen eingeteilt, und zwar: a) für Böden 
mit einem größeren Feinerdegehalt: 
1. Rimpaus früher Baſtard, 2. Strubes General von 
Stocken, 3. Salzmünder Standard; b) für Böden 
mit mittlerem Feinerdegehalt: 1. Kriewe⸗ 
ner 104, 2. Cimbals Sylweſter⸗ Winterweizen und 

3. Janetztis frühe Kreuzung L.; c) für Böden mit 


kum, 2. Ackermanns brauner Dickkopf⸗Weizen. 
4. Gruppe zeichnet ſich durch beſondere Genügſamkeit 
hinſichtlich der Boden feuchtigkeit und Wärme 

aus. Sie können noch auf Böden, die an der Grenze 
der ee ſtehen, mit gutem Erfolg angebaut 
werden. 


4. Ackermanns Bayernkönig, 5. Berkners Continental- 


gehören Weizenſorten, die nicht nur trockenes 
Klima gut vertragen, ſondern auch hinſichtlich der 
Kulturbedingungen anſpruchslos ſind. Man rechnet 
hierher die verſchiedenen Landſorten, den Banaterweizen, 
die Hartweizen und den Dinkel, Emmer und das Ein⸗ 

korn. 
Aus obigen Ausführungen erſehen wir, daß wir 
den Weizenanbau auch bei uns ohne weiteres noch aus⸗ 
5 dehnen können, wenn wir nur den Anſprüchen des 
= Weizens gerecht werden. Es gibt in der Provinz noch 
ER viele Böden, die weizenfähig ſind, trotzdem aber aus 
verſchiedenen Gründen mit Roggen beſtellt werden. Mit 
der Roggenbeitellung ijt jeder Landwirt vertraut. Beim 
Roggen iſt die Sortenwahl einfacher, und zu Roggen 
brauchen wir nicht ſo ſtark zu düngen wie zu Weizen; 
was aber für viele Landwirte ausſchlaggebend iſt, der 
Roggen gibt viel mehr Stroh als der Weizen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß es ein Irrtum iſt, wenn der Landwirt 
glaubt, im Stroh ein billiges Futtermittel zu haben, 
das er daher in großen Mengen an ſein Vieh verfüttern 
muß, kann er durch richtige Sortenwahl beim Weizen 


Lagen, verſpätete Saatzeit uſw. Die Vertreter dieſer 


geringem Feinerdegehalt: 1. Pflugs = 
ie 


Hierzu werden gerechnet: 1. die Eppweizen, 
2. Großherzog von Sachſen, 3. Eimbals Fürſt Hatzfeld, 


weizen, 6. Kraffts Siegerländerweizen. Zur 5. Gruppe 
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faſt dieſelben Strohmengen von Weizen erzielen wie 
beim Roggen. So geben Ackermanns Bayernkönig und 
der gelbe Buhlendorfer nur um 10 Prozent weniger 
Stroh als der Roggen. Viel ratſamer wäre es daher, 
wenn der Landwirt den angeblichen Strohmangel in 
der Wirtſchaft durch ſtärkeren Feldfutterbau 
beheben würde. Das Stroh iſt ein verhältnismäßig 
nährſtoffarmes und ſchwer verdauliches 
Futtermittel, das vor allem zur Magenfüllung und Her⸗ 
ſtellung des Sättigungsgefühls bei den Tieren dienen 
ſoll. Wenn wir aber Leiſtungen von den Tieren ver⸗ 
langen und einen beſſeren Dünger erzielen wollen, 
müſſen wir gehaltreichere Futtermittel an 
die Tiere verabreichen. 

Der Weizenanbau hat aber auch gewiſſe betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Vorteile. Wir können die Herbſtfurche zu 
Weizen bedeutend ſpäter geben und auch ſpäter ſäen, 
wodurch die Arbeitsſpitze bei der Herbbeſtellung lange 
nicht ſo ſtark in Erſcheinung tritt wie bei alleiniger 
Roggenbeſtellung. Wir können auch von den Vor⸗ 
früchten länger Nutzen ziehen (Klee, Luzerne), und wir 
können auch Weizen nach ſolchen Früchten anbauen, die 
für Roggen nicht in Frage kommen, wie z. B. nach Rüben 
und Ackerbohnen. 

Wir müſſen daher Mut faſſen und uns zu einer 
kleinen Betriebsumſtellung entſchließen. Eine gewiſſe 
Vorſicht iſt aber dabei am Platze. Betonen möchten wir 
nochmals, daß ſich die größeren Anſprüche des 
Weizens hinſichtlich des Bodens, der Bodenfeuchtigkeit 
und der Nährſtoffe gegenüber dem Roggen nicht leugnen 
laſſen, und daß wir auf Flächen, die noch keinen Weizen 


getragen haben, erſt ausprobieren müſſen, wie weit ſie 


den Anſprüchen des Weizens genügen. Wir werden in 
ſolchen Fällen zunächſt auf kleinen Flächen einen 
Verſuch machen, ob ſich der Weizenanbau auch rentiert. 


Das Kochjal; im Futter der Schweine. 


Es iſt eigenartig, daß bei uns den Salzbeigaben 
zum Schweinefutter immer noch verhältnismäßig wenig 
Wert beigemeſſen wird. Und doch ſind die Salzgaben 
hier ebenſo wichtig wie im Futter anderer Tiere. Aus 
zweierlei Gründen: Salz dient unmittelbar zum Körper⸗ 
aufbau und andererſeits ſoll es den Appetit und damit 
die ganze Verdauungstätigkeit und den Stoffwechſel 
fördern. l A se: 

Die einzelnen Körperorgane enthalten faſt alle mehr 
oder weniger Kochſalz (Chlornatrium). Beſonders reich 
daran iſt das Blut, die Galle und der Magenſaft. Nun 
ſind zwar beſonders die beiden letztgenannten Flüſſig⸗ 
keiten in verhältnismäßig geringer Menge im Körper 
enthalten; aber doch iſt ihr Verſchleiß um ſo lebhafter, 
jo daß immer wieder eine Erneuerung erfolgen muß. 

Die zweite Notwendigkeit für Kochſalzbeigaben zum 
Schweinefutter iſt durch die appetitanregende Wirkung 
begründet. Was hier jeder Menſch an ſeinem eigenen 
Körper erfährt, gilt auch für das Tier. Das Kochſalz 
trägt zur Vermehrung der Verdauungsſäfte im Körper 
bei. Zudem werden oft gerade den Schweinen Futter⸗ 
mittel gereicht, deren Geſchmack an ſich nicht gerade appe⸗ 
titanregend iſt. b 

Man hat durch Fütterungsverſuche nachgewieſen, 
daß eine Kochſalzbeigabe von drei bis vier Gramm für 
einhundert Kilogramm Lebendgewicht am Tage genügt. 
Das Speiſeſalz zieht man vor, da das Viehſalz für die 
empfindlichen Verdauungsorgane weniger gut iſt. Ganz 
genaue Zahlen laſſen ſich natürlich nicht angeben, da ſich 
der Bedarf nach der Beſchaffenheit der anderen Futter⸗ 
mittel richtet. Am günſtigſten ſind die Weideſchweine 
dran, da ſie ſich von ihrem natürlichen Inſtinkt leiten 
laſſen, auch ſalzhaltige Pflanzen aufzunehmen und ihnen 
in manchen Gegenden auch der durchwühlte Boden geeig⸗ 
nete Mineralien bietet. Ebenſo haben jene Tiere, die 
viel mit Molkereiabfällen gefüttert werden, bei dem 
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Reichtum dieſer Futtermittel an Salzen, wenig oder gar 
keir Bedürfnis für Extragaben. Auch die Darreichung 
von Fiſchmehl, deſſen verhältnismäßig hoher Salzgehalt 
vom Händler in Prozenten angegeben werden ſollte, wird 
meiſt Kochſalzgaben erübrigen. Dagegen ſind die üblichen 
Maſtfuttermittel, Kartoffeln und Getreide, arm an Chlor⸗ 
natrium. Infolge ihres hohen Kaligehaltes entziehen 
die Kartoffeln dem Blute Kochſalz, mit deſſen Chlor ſich 
das Kali zu dem für den tieriſchen Organismus wich⸗ 
tigen Chlorkalium verbindet, wobei das Natrium in 
anderweitigen Verbindungen durch die Nieren ausge⸗ 
ſchieden wird. 

Dringend zu warnen iſt vor zu reichlichen Salzgaben. 
Die empfindlichen Schleimhäute von Magen und Darm 
entzünden ſich leicht und können dann der Verarbeitung 
der zu verdauenden Futtermaſſen nicht mehr dienen. 
Man hat ſogar nicht ſelten direkte Salzvergiftungen be⸗ 
obachtet. Die Tiere laufen im Stalle umher und ſtoßen 
mit der Schnauze gegen die Wände. Durchfall, Zittern, 
Zuckungen und ſchließlich Krämpfe mit Schaum vor dem 
Maule ſind Erſcheinungen ſchwererer Formen der Er⸗ 
krankung. Eigenartig iſt die völlige Ruhe der kranken 
Tiere, auch bei grobem Anfaſſen ſchreien ſie nicht. Ein⸗ 
flößungen von Schleim (kalten Hafer⸗ und Leinſamen⸗ 
abkochungen), ſpäter Sauer⸗ und Buttermilch, werden 
das in den Eingeweiden zu reichlich vorhandene Salz 
auflöſen und verdünnen. Zeigt ſich jedoch am zweiten 
Tage noch keine Beſſerung, ſo iſt die Notſchlachtung das 
einzige Mittel, ſich vor Verluſten zu ſchützen. 

Salzige Wirtſchaftsabfälle, wie Herings⸗ oder Pökel⸗ 
lake, ſoll man auf keinen Fall füttern. In ihnen wirken 
nicht nur die Salzmengen, ſondern auch der Gehalt an 
ſchädlichen Fettſäuren. S. H. nn. 


Für die Landfrau 
. (Gaus: und gofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und OGbſtbau) 


die Blattfalltrantheit der Beerenſträucher. 


Von Dr. Kotthoff. : 


Die Johannis⸗ und Stachelbeerkulturen bieten 


vielerorts jetzt ſchon ein recht herbſtliches Bild. Das 
meiſte Laub iſt zu Boden gefallen, und die noch vor⸗ 
handenen Blätter ſind teilweiſe braun mit zahlreichen 
kleinen bis größeren dunklen Flecken verſehen. Dieſer 
vorzeitige Blattfall iſt keine natürliche Erſcheinung, ſon⸗ 


dern eine durch den Pilz Gloeoſporium ribis. 


verurſachte Krankheit. Dieſer ſiedelt ſich auf den Blät⸗ 
tern an und ruft die dunklen Flecken hervor, welche ſich 
vergrößern und das vorzeitige Abfallen der Blätter be⸗ 
wirken. Der Schaden, der an den Sträuchern dadurch 
entſteht, wirkt ſich nicht im Befallsjahre an den Früchten 
aus, da dieje meiſtens ſchon geerntet ſind, wenn die 
Krankheit auftritt. Aber durch den frühzeitigen Blatt⸗ 
verluſt wird die Aſſimilation gehemmt, es erfolgt keine 
Aufſpeicherung von Reſerveſtoffen für das nächſte Jahr, 
und beſonders unterbleibt die Bildung von Blüten⸗ 
knoſpen. Der Hauptſchaden der Krankheit tritt alſo erſt 
im folgenden Jahre durch verminderten Fruchtanſatz in 
Erſcheinung. Aber auch der natürliche Holzzuwachs iſt 
geringer. Bisher wurde als vorbeugendes Bekämpfungs⸗ 
mittel der Krankheit mehrmaliges Beſpritzen der 
Sträucher mit pilztötenden Mitteln, beſonders mit 
Kupferkalkbrühe, ab Mitte Mai mit gutem Erfolge an⸗ 
gewendet. Dieſe Bekämpfungsart hat aber den ſchwer⸗ 
wiegenden Nachteil, daß dabei auch die Beeren ſelbſt von 
der Spritzbrühe beſchmutzt wurden. Die Krankheit läßt 
ſich auch durch ſtarkes Beſchneiden zurückhalten, wodurch 
ein großer Teil fruchttragendes Holz entfernt wird. 
Zwei engliſche Forſcher an der Verſuchsſtation in Briſtol 
haben eingehende Verſuche an einer ſehr großen Zahl 
von Beerenſträuchern durchgeführt, um einen anderen 
Zeitpunkt der erfolgreichen Bekämpfung der Krankheit 
herauszufinden. Dabei hat ſich gezeigt, daß eine ein⸗ 


malige Beſpritzung der Sträucher gleich nach der Ernte 


vollkommen ausreicht, um den Ausbruch der Krankheit 
zu verhindern. Zu dieſer Zeit beſpritzte Sträucher be⸗ 
hielten ihr Laub, während nicht beſpritzte erkrankten. 
Die Knoſpen waren um ein Beträchtliches größer und 


Beerenernte im folgenden Jahre war 26 Prozent höher 


beſſer entwickelt als die von blattloſen Sträuchern. Die 


als die der nicht beſpritzten. Als Spritzmittel wurde 


eine 0,Sprozentige Kupferkalkbrühe benutzt, aber auch 
eine 0 Aprozentige zeigte noch guten Erfolg. Spätere 
Beſpritzungen am 9. und am 20. Auguſt ergaben eben⸗ 
falls noch befriedigende Reſultate, da die Krankheit zum 
Stillſtand gebracht wurde. 


Erfrorene Bäume vernichten. 

i Von fachmänniſcher Seite wurde wiederholt darauf hinge⸗ 
wieſen, wie notwendig es iſt, die durch den Froſt des Winters 
1928/29 zugrunde gegangenen Bäume abzuholzen. Man ſieht aber 
leider überall noch große Mengen ſolcher Bäume, ſogar ganze 
Alleen, beſonders Kirſchen. Abgeſehen davon, daß ſie dem Land⸗ 
ſchaftsbilde durchaus nicht zum Vorteil gereichen, ſind dieſe 
Bäume geradezu eine Brutſtätte für allerlei Inſekten und Unge⸗ 
ziefer und dem Obſt⸗ und Feldbau ſchädlich. Für die geſunden 
Obſtbaumbeſtände ſind ſie eine direkte Gefahr. Viele Obſtbaum⸗ 
beſitzer haben Bäume, die hier und da noch Saftſtellen hatten, 
ſtehen gelaſſen in der Hoffnung, der Baum werde ſich doch noch 
erholen, eine Hoffnung, die bei einiger Sachkenntnis ſich ſchon 
von Anfang an als nichtig erweiſen mußte. Man ſehe ſich nur 
einmal die Hohlräume zwiſchen Holz und Rinde an und man 
wird das Ungeziefer in Maſſen finden. Es läge daher nur im 


allgemeinen Intereſſe, wenn die Behörden auf ſchleunigſte Ab⸗ 


holzung aller vertrockneten Bäume dringen würden. 


Dom Leben der Motten und ihrer Bekämp ung. 
Man kann es keiner Hausfrau verübeln, wenn ſie vom Leben 
der Motten nichts weiß, in unſeren Schulnaturgeſchichten ſind 


dieſe Geſchöpfe kaum erwähnt. Sehr oft begegnet man der An⸗ 


ſicht, daß die zur Sommerszeit aus dem Freien (vor allem aus 
blühenden Lindenbäumen) in unſere Wohnungen kommenden 


Falter Kleider⸗ oder Pelzmotten ſeien; dies iſt aber nich 
Fall, wie ähnlich ſie dieſen auch ſehen mögen. Es gibt unzählige 
Kleinſchmetterlinge, die zu der Gemeinſchaft der „Motten“ ge⸗ 


hören, die böſen, gefürchteten Kleidermotten ſind aber ausſchließ⸗ 


lich ans Haus gebunden und ſchwärmen niemals im Freien um: . 


her. „Du ſollſt die Motten kriegen!“, wer kennt nicht dieſen 


frommen Wunſch? Es iſt das Schlimmſte, was eine Hausfrau 
der anderen wünſchen kann. Ratten und Mäuſe ſind ſchon un⸗ 


angenehm, doch die kann man fangen und vergiften. Aber die 
Motten! Wehe der Plüſchgarnitur, die befallen iſt, wehe dem 
Pelzwerk, in das die Motten kamen, und wehe dem Kleider⸗ 
ſchrank, in dem ſie zu Hauſe ſind. Die Motte iſt Ungeziefer im 
wahren Sinne des Wortes. 

Wie ſchützt man ſich nun vor den „echten“ Motten? Und wie 
wird man dieſe Geſellſchaft los, wenn ſie ſich aller Vorſicht zum 
Trotz im Kleiderſchrank, in den Sofaecken, im Teppich, in Ueber⸗ 
hängen uſw. häuslich eingerichtet haben? Will die Hausfrau 
aus dem häuslichen Kleinkrieg mit den Motten ungeſchädigt her⸗ 
vorgehen, ſo ſei zunächſt erwähnt, daß gefährdete Stoffe häufig 
gebürſtet und öfters geklopft werden müſſen, damit die Schäd⸗ 
linge für ihre Fortpflanzung nicht die nötige Ruhe finden. Man 
tötet ſo nicht nur die Mottenräupchen in ihrem zarten Köcher⸗ 


geſpinſt, ſondern entfernt auch die Motteneier, die nicht wie die 


der Wanzen und Läuſe feſt an der Unterlage haften, ſondern 
loſe, unangeklebt, in Ecken, Fältchen und Nähten liegen. Pelz- 
ſachen oder koſtbare Stoffe verwahrt man, nachdem man ſie gut 
geklopft hat, am ſicherſten in Käſten aus Blech, deren Fugen gut 
verlötet ſind und deren Deckel ſo vollkommen ſchließt, daß keine 
Motte hineinſchlüpfen kann. 

Als Schutz gegen Mottenfraß werden bei uns neben einigen 
Mottenbekämpfungsmitteln, die tönend angeprieſen werden, Vora 
wiegend Kampfer, Naphthalin und Pfeffer verwendet. Dieſe 
Mittel halten wohl die Motten davon ab, die damit beſtreuten 
Möbel und Stoffe mit ihren Eiern zu beſchenken, doch töten dieſe 
Abwehrmittel die Motten ſelber ebenſowenig wie ihre ſchon vor⸗ 
handene Brut. Kampfer und Naphthalin töten keine Motten, fie 
verbreiten nur einen ihr unangenehmen Geruch und halten ſie 
dadurch mehr oder minder gut ab. Außerdem haben dieſe beiden 
Stoffe einen unangenehmen, durchdringenden Geruch; Naphthalin 
iſt mit ſeinen Ausdünſtungen der menſchlichen Geſundheit ent⸗ 
ſchieden abträglich. Unſere Urgroßmütter wendeten ſtatt dieſer 


Stoffe mehrere wohlriechende Kräutlein an und erreichten das⸗ 


zwar Lavendula officinalis; das Sträuchlein wird bis gegen einen 
halben Meter hoch, hat lineale Blättchen und ſo ſchön tiefveilchen⸗ 
farbige, in eine Aehre geſtellte duftende Blüten, daß die dichten 
Büſchel feiner Ruten auch gut als Gartenſchmuck gelten können. 
Der Lavendel iſt um das Mittelmeer heimiſch, wächſt aber auch 
bei uns, namentlich an ſonnigen Standorten, ſehr gut. In Eng⸗ 
land, daß doch den Kampfer billiger bezieht als wir, zieht man 
den Lavendel im großen und „mottet“ vorzugsweiſe damit ein; 
noch heute ſchützt man dort, wie einſt unſere Urgroßmutter ihr 
Tuchkleid, mit dem feinduftenden Lavendel gegen Mottenfraß. 
Ein weiteres wohlriechendes Mottenmittel iſt getrockneter Stein⸗ 
tiee, deſſen ſcharfer Geruch die Motten vertreibt. Man näht ihn 
in Gazebeutel ein und hängt dieſe zwiſchen Kleidungsſtücke und 
legt ſie in die Polſtermöbel hinein. 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnachricten | 


Dereinstalender. 

š Bezirk Poſen I. 
Verſammlungen: Bauernverein Schwerſenz. Sonntag, den 
II. 8, nachm. 5% Uhr in der Konditorei Lemke. Vortrag des 
Herrn Dipl. Landw. Heuer⸗Poſen über „Herbſtbeſtellung“, Landw. 
Verein Kroſinko. Die für Sonntag, den 31. 8., bekanntgegebene 
Versammlung fällt aus. Landw. Verein Strzalkowo. Sonn⸗ 
abend, den 30, 8., nachm. 5% Uhr bei Barral. Vortrag des 
Herrn Dipl. Landw. Heuer⸗Poſen: „Kunſtdunganwendung bei 
der Herbſtbeſtellung“. Landw. Verein Dominowo. Dienstag, den 
2. 9., abends 6 Uhr im Vereinslokal. Landw. Verein Tarnowo. 
Freitag, den 5. 9., nachm. 3 Uhr bei Fengler. Landw. Verein 
Kſigz. Sonnabend, den 6. 9., nachm. 6% Uhr im Hotel Bu- 
linjti. In den drei vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr 
Dipl. Landw. Heuer⸗Poſen über: „Herbſtbeſtellung“. Landw. 
Verein Pudewitz. Montag, den 8. 9., nachm. 4 Uhr bei Loppe. 
Neuwahl des Vorſtandes, Rechnungslegung. Vortrag über: 
„Herhſtbeſtellung“. Sprechſtunden im September: Kurnik: Don- 


zen 11. und 25. bei Haeniſc fh. 
— Bezirk Poſen II. 3 ; 
Sprechſtunden im September: Neutomiſchel: Donnerstag, 

im 4., 11., 18. und 25. bei Kern; Birte: Montag, den 1. bei 
Leinzel; Birnbaum: Dienstag, den 2. bei Knopf von 911 Uhr; 
Samter: Freitag, den 5. in der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft, 


ſchaft; Bentſchen: Freitag, den 12. bei Trojanowſki; Lwöwek: 
Montag, den 15. in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Der Landw. 
Verein Zirke feiert am Freitag, dem 29. 8., das Jubiläum ſeines 
50jährigen Beſtehens. 
kannt gegeben. Verſammlungen: Landw. Verein Chmielinlo. 
; Seu den 31. 8., nachm. 3 Uhr bei Neumann. 
ipl. Landw. Teichmann⸗Poſen über „Herbſtbeſtellung“. 
Es wird ſehr gebeten, daß die Frauen der Mitglieder auch zu 
der Verſammlung erſcheinen. Landw. Verein Rzecin. Montag, 
den 1 9, abends 7 Uhr bei Fritz Linke⸗Obelzanka. Landw. Ber- 
ein Lubowo⸗Wartoſtaw. Dienstag, den 2.9., abends 7 Uhr bei 
Andrzejewſki⸗Wartoſlaw. Landw. Verein ed a 
den 3. 9., nachm. 5 Uhr bei Rieſner. Tagesor mig; 1. Re 
nungslegung. 2. Vortrag. 3. Ausſprache über eine abzuhaltende 
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Donnerstag, den 4. 9., nachm. 5 Uhr bei Sundmann. Tagesord⸗ 
nung wird noch bekannt gegeben. Landw. Verein Komorowice. 
Freitag, den 5. 9., nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht außer dem Vortrag die Wahl des Vorſtands. 
Landw. Verein Grudno. Freitag, den 5. 9., nachm. 6 Uhr bei 
Kaiſer. Landw. Verein Neutomiſchel. Sonnabend, den 6. 9., 
nachm. 5 Uhr bei Eichler in Glinno. Landw. Verein Bentſchen. 
Sonntag, den 7. 9., nachm. 3 Uhr bei Trojanowſki. Landw. 
Verein Streeſe. Sonntag, den 7. 9., nachm. 5 Uhr bei Trauer. 
Landw. Verein Kuſchlin. 
Jagenſch. Landw. Verein Trzeianka. Dienstag, den 9. 9., nachm. 
346 Uhr im Gaſthaus in Sliwno. Landw. Verein Duſchniki. 
Mittwoch, den 10. 9., nachm. 3 Uhr bei Brie. In vorſtehenden 
12 Verſammlungen ſpricht Herr Dipl. Landwirt Bußmann über: 
„Die diesjährige Herbſtbeſtellung“. Landw. Verein Kakolewo. 
Sonntag, den 7. 9, nachm. 4 Uhr bei Adam. Vortrag des Herrn 
Ing. agr. Karzel⸗Poſen über: „Herbſtbeſtellung“. 

; Landw. Verein Pniewy. Sommerobſtbaulehrkurſus am Gonn- 
abend, 30. an Is. Treffpunkt um 10 Uhr im Hotel Schrader. 

Notizbuch vom Winterkurſus und Bleiſtift iſt mitzubringen. 
: Bezirk Gneſen. 

; Sprechſtunden: Am Freitag, dem 5. September, hält Herr 
Dr. Kluſak⸗Poſen eine Sprechſtunde ab 8 Ahr 30 vorm. bis 12 
Uhr 30 nachm. im Büro der Gneſener Geſchäftsſtelle ab. Won- 
growibz. Am Donnerstag, dem 4. September ab 9.30 Uhr im 
und Verkaufsverein. Janowitz. Am Dienstag, dem 2. Sep⸗ 


ſelbe Ziel. Am gebräuchlichſten darunter war der Lavendel, und 


err 
een pehiai 2. Geſchäftliches. 
30. 8, nachm. 5 Uhr bei Ba ber a Herbſcheſtel 


nerstag, den 4. und 18. 9, bei Brückner. Wreſchen: Donnerstag: | 
Sa Herrn Dipl⸗Landw. Bußmann über „Herbitbeitellung“. Geſchäft⸗ 


> Pinne: Mittwoch, den 10. in der Ein⸗ und Ver e 


Das nähere Programm wird noch be⸗ 


Vortrag des 


Obſtſchau und Vergnügen. Bauernverein Samter und Umgegend. 


Montag, den 8. 9., nachm. 6 Uhr bei 


nn a oe 


tember im Kaufhaus ab 10 Uhr vorm. Verſammlungen: Lo⸗ 


piennica. Am Sonnabend, dem 30. September im Gaſthaus, 
nachm. 17 Uhr. Herr Klinkſiek⸗Rybitwy ſpricht über „Herbſt⸗ 
beſtellung“. 


Im Spätherbſt jol in Welnau ein Kochkurſus ſtattfinden. 
Mitglieder, auch der Nachbarvereine, die Töchter zu ei Her Kur⸗ 
ſus ſchicken wollen, bitten wir, ſich möglichſt bald bei Herrn O. 
Gieſe⸗Welnau zu melden. 

Bezirk Hohenſalza. 

Die nächſte e in Mogilno findet am Dienstag, 
2. 9. im Hotel Monopol ſtatt. 

Bezirk Rogaſen. 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung 4. 9. vorm. 1411 Uhr. 
1. Vortrag „Worauf hat der Landwirt in der nächſten Zeit be⸗ 
ſonders zu achten“. 2. Geſchäftliches. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: 1. 9. bei Hildebrand. Kempen: 
2. 9. im Schützenhaus. Krotoſchin: 5. 9. bei Pachale. 5 Ahn be 
lungen: Landw. Verein Marienbronn. 29. 8., nachm. 5 Uhr bei 
Smardz. Landw. Verein Wilhelmswalde. 30. 8., abends 7 Uhr 
bei Adolf⸗Neuſtadt. Landw. Verein Ratenau. 31. 8., nachm. 
2 Uhr bei Boruta in Ratenau. Landw. Verein Langenfeld. 31. 8., 
nachm. 5 Uhr bei Zielinſki⸗Breitenfeld. Anſchl. gemütl. Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz. Nachm. 2 Uhr: Generalverſammlung der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Landw. Verein Grandorf. Abends 
7 Uhr bei Günther. Landw. Verein Honig. 2. 9., nachm. 6 Uhr 
bei Herrn Auguſt Smolny⸗Honig. Landw. Verein Latowitz. 3.9, 
nachm, 5 Uhr im Konfirmandenzimmer. Landw. Verein Deutſch⸗ 
dorf. 3. 9., abends 7 Uhr bei Knappe. Landw. Verein Reichtal. 
4. 9., abends 6 Uhr bei Raimund Mark⸗Reichtal. Landw. Ver⸗ 
ein Bralin. 5. 9., nachm. 4 Uhr bei Kempa⸗Bralin. Landw. 
Verein Bieganinek. 6. 9., nachm. 6 Uhr in der HR 
Landw. Verein Kobylin. 7. 9., nachm. 2 Uhr bei Taubner. Red⸗ 
ner in allen Verſammlungen Herr Dipl. LEdw. Binder über 
„Herbſtbeſtellung“. 5 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: In Wollſtein am 29. 8. und 12. 9. in Ras 
witſch am 5. und 19. 9. Ahr bei en: Ldw. Kreisverein 
Wollſtein. 29. 8., vorm. 12 Uhr bei Biering. 1. Vortrag des 

n Dr. Schubert⸗Grune: „Betrachtungen zur diesjährigen 
Row. Verein Mohnsdorf. 
ra Go des 


liches. dw. Verein Roſtarzewo. 31. 8., nachm pünktlich 1 Uhr 
bei Raſchke. Tagesordnung wie Mohnsdorf. Low. Verein Ja⸗ 
blone. 31. 8., nachm. pünktlich %4 Uhr. Tagesordnung wie 
Mohnsdorf. Low, Verein Jutroſchin. 31. 8., nachm. 4 Uhr bei 
Stenzel. Vortrag des Herrn Dir. Hoepfner-Smolice über: „Herbſt⸗ 
beſtellung“. Geſchäftliches. Low. Verein Katſchkau. 31. 8, nachm. 
5 Uhr. Vortrag des Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über „Herbſtbeſtel⸗ 
lung“. Edw. Verein Pünitz. 31. 8., nachm. 5 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe. Vortrag des Herrn Rittergutspächter Verſen⸗Zawada: 
„Betrachtungen zur N. Herbſtbeſtellung“. Rdw. Verein 
Feuerſtein. 6. 9., nachm. 5 Uhr. Vortrag des Herrn Kuhnt⸗Ra⸗ 
witſch über: „Herbſtbeſtellung“. Geſchäftliches. Der Landw. Ver: 
ein Rakwitz feiert am Sonntag, dem 7. 9, nachm. 2 Uhr fein 
Sommervergnügen in Goile. Neben anderen Beluſtigungen 
Reigenreiten und Preisſchießen. Abfahrt nach Goile um 72 Uhr 
vom lan in Rakwitz. Alle Mitglieder nebſt Angehörigen 
und auch die der Nachbarvereine ſind hierzu freundlichſt einge⸗ 
laden. Landw. Verein Nawitſch. Verſammlung 6. 9., nachm. 
5 Uhr bei Bauch. Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel über: 


„Herbſtbeſtellung unter beſonderer Berückſichtigung der gegen⸗ 


wärtigen Wirtſchaftslage“, Low. Verein Jablonna. Das dies⸗ 
jährige Herbſtvergnügen feiert der Verein am 31. Auguft im 
Garten des Herrn Friedenberger 


verbunden mit at und 
Gänſerichreiten und ſonſtigen Beluſtigungen, wozu die Mitglieder 
und Nachbarvereine freundlichſt eingeladen werden. Sammel⸗ 


punkt an der Windmühle des Herrn Bock. Beginn 2 u 
ssi i etz. 


Volkswirtſchaftliche Abteilung. 5 
Am Freitag, dem 5. September, iſt Herr Dr. Kluſak dienſt⸗ 
lich verreiſt. Wir bitten daher unjere Mitglieder von einem Ber 
ſuch an dieſem Tag Abſtand zu nehmen. Welage. 


e Registrierung der Gärtnereien 
und Gärtnerlehrlingsweſen. 

Auf die gefl. vielen Anträge ſeitens der Herren Berufs⸗ 
gärtner und Privatbeſitzer von größeren Gärtnereibetrieben betr. 
die Regiſtrierung der Gärtnereien und Eintragungen der Lehr⸗ 
linge pp. teile ich, nachdem 5 als Mitglied des Zwigzek Tow. 
Ogrodniczych Wielkopolſki — des polniſchen Gärtnereiverbandes 
in Großpolen — und nachdem ich von der Wielkopolſta Jbt 
Rolnicza — der Großpolniſchen andrehen Ankerlo — auf 
mein Erſuchen die erforderlichen BER en Unterlagen er⸗ 
halten habe, ſehr ergebenſt folgende „Auszüge“ aus den erhalte⸗ 
nen Schriftſtücken u. a. mit. ; i 

I. Es handelt ſich zunächſt um die Qualifikation der Garten⸗ 
baubetriebe zwecks Ausbildung der Gärtnerlehrlinge. Hierzu 
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ä zen 


iſt ein beſonderes Formular mit 8 Fragen auszufüllen. Aus den 
S geht Kae en : pi i 

a) Es wird Ít. Beſchluß vom 15. 6. 30 von den die Lehrlinge 
ausbildenden Meiſtern eine nachweislich 10jährige Praxis 
als Grundlage verlangt. Die Ausbildung und die wie⸗ 
vieljährige Praxis iſt genau nachzuweiſen. 

b) Der ausbildende Chef muß über eine entſprechend große 
Gärtnerei mit verſchiedenen Produktionszweigen ver ügen 
oder derſelben Gärtnerei vorſtehen. 
50 Frühbeetfenſter und ein Gewächshaus von 50 
meterfläche erforderlich. 

c) Eine Obſtgartenwirtſchaft ohne andere Gartenbaubetriebs⸗ 
arten muß eine Größe von mindeſtens 10 Hektar aufweiſen. 

d) Spezialiſten in Blumenzucht, Gemüſezucht, Sämereien 
ſollen neben 100 ail tern etwa 10 Hektar Kultur⸗ 
reinſaat von Gartenbaupflanzen nachweiſen. Die Qua⸗ 
dratmeterflächen für die einzelnen Kulturen ſind genau 
anzugeben. 

e) Wenn der Leiter des Gartenbaubetriebes kein Eigentum 
beſitzt 15 5 Angeſtellter iit dann darf derſelbe Lehr: 
linge halten, wenn er den Beſuch einer Gartenbauſchule 
in Polen nachweiſen kann. 

£) Auf einen ſelbſtändigen ae entfallen 2 Lehrlinge, auf 
einen von der Landwirtſchaftskammer bereits examinierten 
Gehilfen 1 en ſo daß in einem ſolchen Falle 3 Lehr⸗ 
linge gehalten werden dürfen. Wieviel Gehilfen werden 
beſchäfkigt? 

8) Zur Prüfung werden nur diejenigen Lehrlinge zugelaſſen, 
deren Lehrherr die Qualifikation und die Regiſtrierung 
durch die Landwirtſchaftskammer erhalten haben. 

h) Welchen Gärtnerverbänden oder Gartenbauvereinen ges 
hört der Leiter der Gärtnerei an? 

II. Regiſtrierung der Gartenbaulehrlinge! 

a) Es iſt erforderlich daß der Lehrherr mit dem Lehrling 
deſſen Vater oder Vormund den üblichen Vertrag au 
3 Jahre Lehrzeit re Die vorgedruckten Formulare 
find von der Wielt. Izba Rolnicza, Poznan, ul. Mickte⸗ 
wicza 33, hierzu zu üblichen 

Unter anderen üblichen Bedingungen muß der Lehr⸗ 
Kr ſtreng darauf achten, daß der Serling das von der 
Sba Rolnicza vorgeſchriebene Tagebuch — Preis 3 Zloty 
— 3 Jahre a führt und die Gärtnerfortbildungsſchule 
— falls eine ſolche vorhanden iſt — beſucht. 

Nach § 17 des Kontraktes muß der Lehrling vor dem 


uadrat⸗ 


ablegen. Die Koſten trägt der Chef zur Hälfte. 
b) Nach einem beſtimmten Formular iſt der Lehrling zur Ei 
ſchreibung in rierbuch der Großpolniſchen Qand- 
wirtſchaftskam ba Rolnicza — durch den Lehrherrn 


anzumelden. Der Lehrherr und 


818 9891 erhält, vom 1. Oktober 1930 ab 


Wenn nun unter den öffentlichen Volks⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulen in den Fach lar Gn und jeweiligen Orten der Gärtner⸗ 
lehrſtätten kein Fach für Gärtner beſonders angegliedert ift, dann 
kann natürlich der Lehrchef ſeine Lehrlinge nicht dorthin ent⸗ 
enden. Der Lehrchef übernimmt aber It. Lehrlingskontrakt die 

e ſich um die weitere theoretiſche Ausbildung feiner 
Lehrlinge durch Selbſtunterricht zu kümmern. 

Ferner würde meiner au nach der Beſuch der Fort⸗ 
bildungs⸗ oder Volksſchule am Ort zu N 
keinem Gärtnerlehrling, auch nicht den Lehrlingen polniſcher 
Staatsbürgerſchaft deutſcher Nationalität oder den reichsdeut⸗ 
ſchen b en di die Anterrichtsſtunden nach dem Feierabend 
pp. zu beſuchen, da das Rechnen, A be den en 18 
115 im Deutſchen wie im Polniſchen bei den Prüfungen der 

ärtnerlehrlinge große Lücken apoa 3 25 

Es ſteht jedem Gärtnerlehrling als polniſchem Staatsbürger 
deutſcher Nationalität vollkommen fre 5 el in deutſcher Sprache 
die Gärtnerlehrlingsprüfung bei der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
een Ge e arkenbau⸗Abteilung, Poznan⸗Sokacz, ul. 
Podolſka 12, nach den beſonderen Bedingungen zur Erweiterung 
ſeines Wiſſens und Könnens noch außerdem abzulegen. 

Schließlich bemerke ich zum Schluß, daß auch ſchon längſt vor 
dem Kriege 1914 in den anderen N die feſtgelegten Be⸗ 
ſtimmungen für die e e Regiſtrierung der Gärt⸗ 
nerlehrſtätten ſowohl als auch die Regiſtrierung der Lehrlinge 
zur Prüfung erfolgte. Die jetzigen Beſtimmungen in Polen ſind 
aljo im Intereſſe aller Gartenbaubetriebe auch hier als not- 
wendig anzuerkennen. Ich empfehle daher, auch Ihre Gärtnerei 
und die Lehrlinge zur Regiſtrierung der Vorſchrift noch bei der 
Saba Rolnicza anzumelden. 

Poznan⸗Sokacz, ul. Podolſka 12, im Auguſt 1930. 

Welage, Gartenbau⸗Abteilung. 
Gartenbau⸗Direktor Reiſſert. 


Zum mindeſten ſind 


er Vater des Lehrlings 


Görtnerlehrlings⸗Prüfung. 
Es können ſich noch einige Lehrlinge polniſcher Staatsbürger. 


ſchaft deutſcher Nationalität, denen an der Ablegung einer Brija 
fung in deutſcher 451 bei der Weſtpolniſchen Landwirt lan 
ngen Geſellſchaft, Abteilung Gartenbau, gelegen ijt, u m gehend 
allerſpäteſtens bis 8. September bei der unterzeichneten Abtei⸗ 
lung melden. Zur Anmeldung find: a) der ſelbſtgeſchriebene aus« 
führliche Lebenslauf, b) die 9 d e Zujtimmungsertlärung des 
Vaters oder Vormundes und des Lehrherrn, c) ein Führungs⸗ 
zeugnis, vom He und im verſchloſſenen Briefe 
umſchlag beigelegt, d) eine 4 von 20 Zloty per 

ojtanweijung, wovon 17 Zloty bei Nichtannahme zur 

rüfung zurückerſtattet werden, per Einſchreibebrief an die 
Gartenbau⸗Abteilung der Welage, Poznan⸗Solacz, ul. Podolſta 12, 
1 nE Nach Schluß der Anmeldung erfolgt direkte Nach⸗ 


Vorbedingung: vollendete dreijährige Lehrzeit! 
Welage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznan⸗Sokacz, ul. Podolſta 12. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Seihnunasvollmant. 

Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen, daß Herr Fritz 
Pfeiffer, bisheriger Leiter unſerer Geſchäftsſtelle in Bydgoſzez 
(Bromberg), aus unſerem Vorſtande ausgeſchieden iſt und die 
Geſchäftsleitung der Bank für Handel und Gewerbe in Poznan 
(Poſen) übernommen hat. : 

Mit der Geſchäftsführung unſerer Geſchäftsſtelle in Byd- 
goſzez it Herr Otto Göhring aus Lodz betraut worden. Herr 
Göhring iſt ermächtigt, gemeinſchaftlich mit einem ordentlichen 
Vorſtandsmitglied unſerer Bank Wechſel und Schecks zu akzep⸗ 
tieren, auszuſtellen und zu girieren. 

Die Vollmacht erſtreckt ſich nicht auf die ſonſtigen rechtsver⸗ 
bindlichen Handlungen und Vertretungen unſerer Bank. 

> Genoſſenſchaftsbank Poznan 
Bank ſpoldzielczy Poznan 
ſpökdz. z ogr. odp. 


| Bekanntmachungen | 


fenen, bzw. aus den Eingaben aus der Diskuſſion ſich ergebenden 
Anträge wurden von einer beſonderen hierzu gewählten Kom⸗ 
miſſion geprüft und redigiert und nachher von der Plenarver⸗ 
Nom un als Beſchlüſſe angenommen. 

achfo 


[gend bringen wir die Spiritusproduktion betreffenden 
zul ER en 3 = 

1. Vor der Feſtſetzung des Spiritus⸗Monopoleinkaufspreiſes 
für die neue Kampagne ſoll die Ausführungsverordnung vom 
1. 2. 1928 ganr Spiritusmonopolgeſetz vom 26. März 1927 abge: 
ändert werden, und zwar: 

a) Das jetzige Syſtem für die Berechnung des Schwundes iſt 
auf eine einheitliche Schwundnorm von 0,5 Prozent von 
den in den Brennereien erzeugten Mengen abzuändern, 
wobei den Brennereien die doppelten Gebühren der bis⸗ 
herigen im Laufe der Kampagne 1928/29 und 1929/30 für 
Schwund erhobenen Normen zurückerſtattet werden ſollen. 

b) Bei der Aenderung der Ausführungsvorſchrift über die 
Kalkulation des Mönopoleinkaufspreiſes nebſt anderen anz 
genommenen Faktoren iſt der Kartoffelpreis nach den 
Großhandelspreiſen, mit der Möglichkeit einer Korrektur 
nach den Produktionspreiſen, die durch das Inſtitut zur Er: 
forſchung der Wirt chaftskonjunktur und der Preije feft- 
geſetzt werden, zu berückſichtigen. Der Brennereiwert iſt 
zu heben und der Satz für Amortiſation und für Erhaltung 


8 SNS 648 


der Brennereieinrichtung iſt von 6 auf 10 Prozent wieder i 
erzinſung des Anlagekapitals ſoll be⸗ 


einzuführen. Die 
ſtehen bleiben. ER 3 
2. Die Direktion des get. Spiritusmonopols projektiert 
eine Aenderung des § 28 der Allee rungsbeſtimmungen und 
verlangt eine Steigerung des Alkoholinhalts im Rohprodukt, 
was einen Austaaſch der Deſtillierapparate zur Folge haben 
würde. Dies würde eine Einlage von 15 bis 20 000 Zloty in 
ta, 500 Brennereien erfordern. Bei der heutigen Wirtſchafts⸗ 
lage müßten ſolche Inveſtierungen grundſätzlich noch abgelegt 
worden. Brennereien, die gegwungen waren Deftilfierapparate 
einzutauſchen, müßten durch Vermittlung der Landes wirtſchafts⸗ 
baat (Bank Goſpodarſtwa Krajowego), oder eines Konſortium 
der Privatbanken unter ihrem Protektorat einen mehrjährigen 
niedrigprozentigen Kredit erhalten. Dieſer Kredit könnte durch 
Akzepte der Produzenten, die von den betreffenden Brennerei⸗ 
organiſationen und Deſtilierapparatefabriken giriert find, ſicher⸗ 
genel werden. Sollte die obige Aenderung des § 28 aufgeſchoben 
werden, ſo glauben wir, daß der Bedarf für dieſen 
laufenden Jahr nicht groß fein wird und ca. 200 000 Zkoty Dez 
tragen dürfte. ; : 
3. Auf die Direktion des Staatl. Spiritusmonopols und das 
Finanzminiſterium ijt einzuwirken, daß fie bei der Feſtlegung 
des Monatsbudgets auch die e e an die Pro⸗ 
duzenten berückſichtigt, und zwar fo, daß die Auszahlungen für 
Spiritus gemäß der Vorſchrift des Art. 10, Abſ. 3 des Monopol 
eſetzes erfolgen und in zwei Wochen nach der nder des 
pititus, in keinem Falle aber ſpäter als in dem von der Diret- 
tion des ſtaatl. Spiritusmonopols feſtgeſetzten Termin, ausge⸗ 
zahlt werden. a ; 
4. Die Direktion des Staatl. Spiritusmonopols 4 bewogen 


werden, den Produzenten in der Zeit der Kartoffelernte im 


Sinne des Art. 10 der Mon.⸗Verordn. zinsloſe Vorſchüſſe 8 15 105 ; 
ech⸗ pe 


Kontingentlieferungen gegen Sicherung in der Form von 
ſeln, die durch die Organiſation giriert werden, zu zahlen. 


5. Auf das Eiſenbahnminiſterium iſt einzuwirken, damit es: N 


a) die allgemeinen Tarifbeſtimmungen fo ändert, daß die 
Verantwortung der Eiſenbahn für den Schwund während 


der Transportzeit ſich auf die Menge über 0,5 Prozent: 


des übernommenen Transportes zu beziehen hat; 
bp) den Nan G. 13 
weeiſe um 20 Prozent, 
des Exportausnahmetarifs ermäßigt; er 
e) die Möglichkeit gibt, den Ausnahmetaxif G. 13 auf allen 
und nicht nur auf 


d) die vorübergehend verpflichtenden Ausnahmetarife für die 
Beförderung der Denaturate und waſſerfreien Spiritus in 
einen ſtändigen Ausnahmetarif umzuändern. 


6. Im geſetzlichen Wege iſt eine Aenderung des Geſetzes über 
den Spiritusmonopol in der Richtung durchzuführen, daß die 


Wirtſchaft mit dem Spiritus für techniſche und gewerbliche 
Zwecke aus der Direktion des Staatl. Spiritusmonopols abge⸗ 
nommen wird und den Organiſationen der et abge⸗ 
eben wird. Auch iſt der Miſchungszwang dr piritus für 
etriebszwede bis zu 30 Prozent Spiritusinhalt in Betriebs- 
miſchungen einzuführen. Außerdem müßten bei Aenderung der 
Aus Ae def e die Beſchlüſſe des Staatl. Spiritus⸗ 
rates bexückſichtigt werden. 
tuswirt mr für techniſche Zwecke in obiger Form vorübergehend 
unmöglich ſein, müßte möglichſt raſch das am 12. März 1930 durch 
die a de ion beſchloſſene e bes 
treffend die Veränderung des Monopolgeſetzes (Sejm⸗Druck Nr. 
830) eingeführt werden. 5 ! 
7. Die Direktion des Staatl. Monopols joll dazu bewogen 
werden, daß der Verkauf der Betriebsmiſchung nicht ausſchließ⸗ 
lich, wie bisher, durch die Firma „Polmin“ erfolgt, ſondern, daß 


mit anderen Petroleum⸗Konzernen, die über eine größere An⸗ 
zahl Benzinſtationen verfügen, abſchließt. ge ua 


8. Das Finanzminiſterium und die Staatliche Pulverfabrit 


in Zagozdzon ſoll bewogen werden, den Verkauf von Aether auf⸗ 
zugeben und denſelben ausſchließlich zur Herſtellung von Pulver 
gu verwenden. ý Re ; 
9. Die Direktion des Staatlichen Monopols fol bewogen 
werden, den Verbrauch an denaturierten Spiritus durch An- 
aſſung der Spiritusarten und Denaturationsmittel für den Bet- 
rauch von Denaturaten für Beleuchtungs⸗ und Heizungszwecken, 
ſowie durch entſprechende Propaganda, zu ſteigern. BR 
10. Mit den beſtehenden Kunſtſeidefabriken müßte, mit Sije 
des Kriegsminiſteriums, des 2 für Handel und Gewerbe 
und des Finanzminiſteriums eine Verſtändigung angebahnt wer⸗ 
den, um zur Kunſtſeidenfabrikation ſchnellſtens die Eſſigſäure⸗ 
methode einzuführen. AE 
II. Bei der Kommiſſion zur Förderung des Exportes müßte 
ein Fonds in Höhe von 100000 Zloty für Ausfuhrprämien von 
Spremi erensia (Schwefel, Aether uſw.), ſowie 200 000 
oty für die Spirituseinfuhr in die Länder, in denen der Mb- 
atz unſeres Spirituſes auf beſondere Schwierigkeiten, ſei es in 
Hinſicht auf Fracht oder außerordentliche Konkurrenz ſtößt, er- 


Alichtet werden. 


geſellſchaft „Spiritus“ auf der bisherigen Grundlage ſchne 
zu erneuern, und ſie außerdem durch 


redit im 


ür den Spiritusexport ausnahms⸗ 8 
p h. bis zur urſprünglichen dep o 


i Waggonexport⸗Spiritus⸗Sendungen, für i 
rohen ſowie deſtillierten Spesen, auszudehnen; N Mi 1 


Sollte die Abſonderung der Spiti- f 


Atwawit (250 )) 
jie Verträge über den Vertrieb von Spiritus für Betriebszwecke i 


12. Das Finanzamt und die Direktion des Staatlichen Mo⸗ 


nopols ſoll bewogen werden, die Vereinbarung mit ber eher 
eng 


eihlüffe zwecks dauernden 


Si n der prozentfteien Anzahlungen für die Export⸗Pro⸗ 
t 


duktion, die der Produzenten⸗Exportorganiſation zur Verfügung 
ſtehen ſoll, zu ergänzen. RE 


Stellenvermittung. : 
Verband der Güterbeamten für Polen zap. tow. 
Poznan, Piekary 16/17. 
Es werden geſucht: 2 verheiratete Brennereiverwalter, 2 le⸗ 
dige Wirtſchaftsinſpektoren, 2 Rechnungsführer. N 
Es ſuchen Stellung: 19 verheiratete und 21 ledige Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte, 2 Aſſiſtenten, 1 Unterbrenner, 6 verheiratete Bren» 
nereiverwalter, 5 Förſter, 2 Hofbeamte, 4 Rechnungsführer, 
1 zweiter Beamter, 1 Eleve. e 


Der Verband für Handel und Gewerbe e V., 


Poznaß. ul. Skosna 8, fugt Stellung für fot 


$ gende Perſonen. 

Gutsſekretärin, Büroanfängerin, Buchhalterin, Gärtner⸗ 
gehilfe, Müllergeſelle, Fade ing, Diener, Molkexeiverwalter, 
Hilfsförſter, Arbeiter, Landwirt, bag Schmied, Hofverwalter, 


Chauffeur, Ziegelbrenner, Maſchinenſchloſſer oder Dampfpflug⸗ 
; führen, Wächter oder Hofmaurer. } 


| Allerlei Wiſſenswertes = | 


Auf: und 


Untergangszeiten von Sonne und Mond 


vom 31. Auguſt bis 6. September 1930 


de de H ; 


Markt- und Börfenberichte 


HGeldmarlt. = 
Kurſe an der Bojenct Börje vom 26. Auguft 1930. 
8 14% Pos. Landſchaftl. Kon⸗ 


1. Em. (100 ) —— al vertier.⸗Pfdbr. (22. 8.) 42.— . N 
Bk. Polſti⸗Akt. (100 ))) 150% Konvertierungs⸗Anl. 55.— 9 0 
Cd. 8) . . 167. 814% Pos. Br Hl, Vor⸗ „ 
H. Cegielſti I. IA Eům. kriegs⸗Sillfʒe . —— 7 

500 2) 45.— 216% ee eee 75 
Herzfeld⸗Viktorius J. u. II zł- = Boj. Löſch. p. d.... —.— % 

Em. (50 0) —— 218% Dollarrentenbr. d. Bof. 

Luban⸗Wronki (37 a) 50.— 21] Landſch. v. 100 Doll.. 96.50 zt 

Dr. Roman May I. Em. 8% Amortiſationsbriefe ; 

(50 2) „ 64.— zul d. Poſ. Loſch. p. 100 Doll. 929274 

Unia I-III Em. (100 2) —.— 215% Dollarprämienanl. ET 


. Ser. II (Stck. zu 5 $) 64.— 

Kurſe an der W arſchauer Börje vom 26. Auguft 1930. 
10% Eifenb.-Anl. (25. 8) 108.— 
5% Konvert Ant. a i 
100 franz. Franken = zt, 
100 öſt. Schillg. =. i 


8.909 * 1 
43.39% 44 
a 100 ſchw. Franken = 21 173.23 
100 hol. Gld. 1. 359.09 

Kr. 21 26444 


1 Doll. = Dang. Gulden 
(25. 8. 353.1345 Gudb enn, 
1 Pfd. Stlg. = Dang. Gld. 25.00 ¼ N oeiy 
Kurſe an der Be iLi ner Börſe vom 26. Auguft 1930. i 
100 holl. Gulden = dtſch. ; Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Märk. 168.70 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
100 fw. Franken = 190000 disch. Mt. . 3005/5 


ſch. Mark 81.40 Anleiheausloſungsſchuld ohne 
Die Moet 155 Ausloſungsrechtf. nn 


100 Zloty Danziger 


1 engl. Pfund = dtſch. dt. Mk. 7. 
i „ . Dresdner Bank 123.— 
100 Zloty = dtſch. Mk.. 46.975 Deutſche Bank und Dis- = 
sp: 


1- Dollar- dtſch. Mark. 4.187 ] kontoge s e e ers e T 


Amiliche i an der Marcha y ey Pirie. 


Motymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


(19. a 8.906 22. 8.) 8.91 
25 8) 8.91 (28. 8.) 8.91 
21. 8) 8.91 (26. 8.) 8.91 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 27. Auguſt 1930. 


Getreide. Eine merkwürdige Paſſivität beherrſcht die Unter⸗ 
nehmungsluſt an den Getreidemärkten aller Länder. Es liegen 
eine Reihe Hauſſemomente in der Luft, die fiH aber bisher nicht 
auswirkten. Die viel kleineren Weizenernten in Europa, beſon⸗ 
ders in Italien und Frankreich, wo zuſammen 5 Millionen Ton⸗ 
nen weniger geerntet ſein ſollen, die wach Maisernte in Ame⸗ 
rika, wie überhaupt die ſchwächere Getreideernte in Europa, ver⸗ 
mochten nicht den zu erwartenden Auftrieb der Preiſe bisher her⸗ 
beiguführen. Lediglich in. Deutschland ift auf Grund der ge- 
änderten Zollpolitik eine höhere Preishafis aufe . die aber 
nur möglich war durch andauernde Stützungskäufe ſeitens der 
vom Staat beauftragten Stellen. Der Konſum verhält ſich 
überall, ſo auch in Polen, wenig aufnahmefreudig und ſo kommt 
es, dah bei uns die Getteibepreile i wenig rühren. Der Export, 
ſowohl in Weizen, als auch in Roggen und Gerſte, ſtockte in den 
letzten Tagen und dieſer Umſtand brachte es mit ſich, daß zur Zeit 
der Niederschrift dieſes Berichts der Markt bei uns in Polen 
etwas zur Schwäche neigte. In den Notierungen wird dies vor⸗ 
derhand noch nicht zum Ausdruck kommen. Aufgefangen wurde 
ein großer Teil des a e zum Export gekommenen 

Roggens der letzten Tage durch die Staatlichen Getreidereſerven 
Heesen Zaklady Przemyſtowo⸗Jbozowe). Mit weſentlichen 
e iſt auch in den nächſten Tagen kaum zu 
rechnen. 5 E 


= daher ae Seitens außerdeutſchen Ländern liegen einige 
Nachfragen über Viltgrigerbſen vor, jo daß man bald eine neue 

De sbalis für den Wert unjerer Erbſen gefunden haben wird. 
In Deutſchland Ii Preiſe, wie zu erwarten, in die Höhe 

gegangen, doch bleibt uns der Markt fürs erſte verſperrt, da noch 
nicht ein Ausgleich zwiſchen den hiefigen Preiſen und denſelben 
drüben gefunden worden iſt. 2 


5 r . Auguft 1930 per 100 
daa Lage und Quafiiät der Salzen: gr Weisen 31 Hir A 
: e u krebsfrei 19.50, für Neuroggen 20—19.50, für 
gut ergerſte, 69 Kilogramm ſchwer 23—24, für Braugerſte 24 bis 
8, für Neuhafer 18—19, für Viktorigerhſen 36—40, für Leinfaat 
85—90, für Raps 40—48 id. : 


für 


Textilwaren. Wir nehmen Veranla iung, nochmals auf. 
ie bis zum 5. Sep⸗ 


unſere billigen a ede hinzuweiſen, 
tember 1930 dauern. Wie bereits bekanntgegeben, haben wir für 
diefe Tage bedeutende Preisermäßigungen, beſonders auf Some 
merwaren, Strümpfe, Trikotagen, ſowie Mantel⸗ und Joppen⸗ 
kofſe eintreten laſſen. Wir empfehlen, lich dieje Vorteile beim 
Einkauf nicht entgehen zu laſſen. Die Räume unſerer Textil⸗ 
abteilung ſind ununterbrochen von 8—5 Uhr geöffnet, mit Aus⸗ 
nahme des Sonnabends, wo um 2 Uhr gef loſßen wird. 


alten Maſchinen U und ) 
ügerſtreuer und Drillmaſchinen zu, von 
denen wir auch noch in dieſer Woche eine Anzahl verkauft haben. 
Lebhaft iſt das Geſchäft in Kartofſelgraber. Da man eine gute 
Ernte erwartet, werden dieſe Maſchinen piel gem t. Wir, können 
bis auf weiteres die bewährten Syiteme, wie Kartofſelgraber 
1 9 Kartoffelgraber „Stern“, äuch den Kartoffelgraber 
„Holſten⸗Heag“, der fih beſonders für den Großgrundbeſitz eignet, 
haben wir noch einige Maſchinen, ſolange der Vorrat reicht, 
preiswert abzugeben iS 
Auf die Notwendigkeit des Beizens von Sagtgetreide braucht 
an dieſer Stelle daf nicht beſonders hingewieſen werden. Wir 


bemerken aber, daß wir den Univerſal⸗Beizkegel „Puk“ für 
Trocken⸗ und Kurz⸗ aßbeize, den wir in den letzten Jahren in 
vielen Exemplaren zum Verkauf gebracht und der ſich jetzt überall 
gut bewährt hat, auf unſerem aiich nn Lager vorrätig haben. 
ir ſtehen auch hierin auf Wunſch mit billigſter Offerte zu 
Dienſten. 1 ; 
Inertol⸗Schutzanſtrich. Wir haben den Alleinverkauf 11 dies 
bekannte Konſervierungsmittel übernommen und können e felt 
bis auf weiteres vom Poſener Lager liefern. Der Preis ſtellt 
ſich bei Abnahme von Original⸗Eiſenfäſſern mit einem Inhalt 
von ca. 160—300 Kilogramm netto auf Rm. 105 die 100 Kilo- 
grgmm Nettogewicht, verzollt, einſchl. Eiſenfaß ab Poſen. 


; .. Be Dollar Fil Schweizer Franken 
19. 8.) 8.90 (22. 8.) 8,914 (19. 8.) 173.99 (22. 8.) 179.80 
20. 8) 8.911 (25. 8. 991 20. 9.) 173.93 (25. 8.) 179.27 
. 8.) 8.91 (26. 8.) 8.913 | (21. 8.) 173.80. (26. 8.) 179.28 


1 5 


lichen Maſchinen und Geräten 
„bewährt. Es eignet 
dünſte. Oelfarbe i 


i gegen die Verroſtung glänzend 
4 beſonders in Stallungen gegen Ammoniak⸗ 
t dafür wenig geeignet, weil fie durch dieje 


eiſernen Sproſſen der Stallfen 
mäßigſten mit Inertol geſtrichen. 
direkt auf das krockene Eiſen Gelee ein noch etwa vor⸗ 
handener und guthaftender alter Oelfarbenanſtrich braucht aber 
nicht abgekratzt zu werden, dagegen müſſen alle loſen Noſt⸗ und 
Farbteile vor dem Streichen entfernt werden. Es iſt ein zwei⸗ 
maliger Anſtrich notwendig. 

Inertol wird mit einzigartigem Erfolg in Gärfutterbehäl⸗ 
tern, Getreideſilos, Dunggruben, Waſſergruben, für Abdichtung 
von Wänden zwiſchen Stall- und Futter räumen gegen Stalldünſte, 
an Säulen und Rohren wie überhaupt für Abdichtung und Er⸗ 
haltung von Beton und Mauerwerk verwendet. Inertol ſchützt 
auch gegen Milchſäure und Moorwaſſer. Erſteres iſt wichtig für 
Se in moorhaltigem Boden. Bei Bedarf bitten wir 

pezialproſpekte von uns einzufordern. ; 


marktbericht der Mollereisdentrale. 

Die allgemeine Lage auf dem Weltbuttermarkt iſt zurzeit 
kataſtrophal. Dänemark ſah ſich gezwungen, ſeine Notierung um 
8 Schilling herabzuſetzen, um nach Möglichkeit Käufer für ſeine 
Ware zu finden., Berlin zeigt ebenfalls einen drückenden 
Markt und verläuft das Geſchäft ſehr ſchleppend. Unter dem 
Druck der verbilligten Auslandsbutter geſtaltet ſich der Abſatz 
von Inlandsbutter immer ſchwieriger. Es iſt mit einem weiteren 


Preiſen zurzeit keine Käufer für die Ware finden. Die Weiter⸗ 


rung weiter ſo bleibt, iſt mit 
Auslande zu rechnen. ; 3 
Polniſche Butter wird zurzeit in Deutſchland gar nicht ver⸗ 
langt, da dieſelbe für die Konſumenten zu teuer ilt und- fih Die- 
jelben mit der billigeren, deutſchen Ware zufrieden geben, trok- 
dem ſie teilweiſe nicht von einwandfreier Qualität iſt. Eine 
gute, fehlerloſe Ware kann jedoch gut untergebracht werden. 
Aüch auf dem engliſchen Markt ift die Lage zurzeit flau, 
ort immer mit günſtigeren Preiſen als in Deutſchland 


noch größeren Zufuhren aus dem 


jedoch iſt dort immer 
zu rechnen. : 
Ebenſo Derrjýt auf dem Quarkm 
bot und ſehen ſich teilweiſe die Produz 


Ware lagern zu laſſen, um dieſelbe nicht zu Schleuderpreiſen ab⸗ 
zugeben. . ; ; 


1.96 Rm., II. Qualität 1.24 Rm., abfallende 1.08 Rm. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 

Freitag, den 22. Auguſt. 

Oſſizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 20 Rinder, 330 Schweine, 174 Käktber 
10 Schafe, zuſammen 534 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

i Dienstag, den 26. Mrguft 
Es wurden aufgetrieben: 804 Rinder (darunter: 


3316 Tiere. ’ 


mit Handelsunkoſten. i 5 


bis — jüngere Maſtochſen bis zu ahren — ältere 


genährte, ältere 102—110, mäßig genährte 90—100. Kühe: vollfleifjige, 


gut genährtes 86—90, mäßig genährtes 78—84. 


genährte 144—154, mäßig genährte 130—140. a 
: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
190, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 174—180, 


Sauen und ſpäte Kaſtrate 156—164, Bacon⸗Schweine 174—180. 
Marktverlauf: fehr ruhig. 


A tat ſich als Schutzanſtrich von eifernen landwirtſchaft: 


Dünſte angegriffen wird. user Träger, Pfeiler, ſowie die 
ter werden ebenfalls am zweck⸗ 
Inertol wird im allgemeinen 


Abwaſſeranlagen in Molkereien, letzteres für Fundamente und ` 


entwidelung der Marktlage ift völlig ungewiß. Falls die Witte⸗ 


Die Berliner Notierung vom 26. 8. 1930 lautet: J. Qualität 55 


— Ochſen, — 
Bullen, — Kühe) 1830 Schweine, 655 Kälber, 27 Schafe; zuſammen 
Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Viehmartt Poſen i 
Rinder: Ochſen;: vollſleiſchige, B angeſpaunt - 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 122— 128, Maſtbullen 114—120, gut 0 
ausgemäſtete 122—130, Maſtkühe 110—120, gut, genährte 90—100, mäßig 
genährte 60—70. Färſen vollfleiſchige, ausgemäſtete 190 — 138, Maſtfärſen 
116-124, gut genährte 108—114, mäßig genährte 96—104. Jungvieh: 


Kälber: bejte ausgemäftete 180—190, Maſtkälber 160—170, gut 


Schafe: 
144, gemäftete ältere Hammel und Mutterſchafe 120, gutgenährte — 


192—196, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 184 bis 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 168—172 


Fallen der Notierung zu rechnen, da ſich bei den geforderten 


650 


anni. vom 27. Auguft 19509. Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
1 Pfd. Butter 2,40—2,50, zi, 1 Mdl. Eier 1,90—2,10, a Milch 


0,34, 1 Liter Sahne 2,60—2,80, 1 Pfund Quark 0.60, 1 Pfund vom 27. Auguſt 1950. 2 

Kartoffeln 0,05, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bündchen rote Für 100kg in Ztotv fr. Station Poznan, 

Rüben 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, 1 Bündchen Radieschen 0,10, Nichtpreiſe: Weizenkleie 15.50 16.50 
1 Pfund Rhabarber 0,15, 1 Pfund. Tomaten 0,15—0,25, 1 Pfund | Weizen 31.00 32.75 Weizenkleie (grob) . . 17.00 18.00 
Spinat 0,40, Kohlrabi 3 Stück 0,20, 1 Gurke 0,05—0,10 die Mandel Dealer 5535353 395 55 ee ee 4700 005 
0,60, 3 Köpfe Salat 0,25, 1 Kopf Blumenkohl 0,20—0,50, 1 Kopf EJ ala e a 1 
Weihtoft 1 Kopf Miringloh 0,15—0,30, 1 op? Wottopt 0,30 wis | Hater e ee 
845, 1 Pfund Pflaumen 0,25 — 0,80, Birnen 0,40 — 0,80, Roggenmehl (659% . 33.00 an = > . 19 8.25 
1 Pfund Apfel 0,25—0,60, 1 Pfund Schnittbohnen 0,25, 1 Pfund Weizenmehl (65% 51.505450 Heu, hi >. . 840— 9.40 
Wachsbohnen 0,30—0,35, 1 Pfund friſcher Speck 1.40, Räucherſpeck i 3 = RR > 

1,60, 1 Pfund Schweinefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfund Rindfleisch Geſamttendenz: ſchwächer. Weiterhin größere Angebote und 


1,50—1,90. 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleich 1,60 bis] abſchwächende ausländiſche Tendenz wirkten ſchwächend auf den inläu⸗ 
1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen] diſchen Markt. > 
3.00—4.00. 1 Paar Tauben 1,80—2,00, l Pfd. Schleie 1.50—2,09, 
1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 
1.802,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00, 1 Pfd. Barſche 1.20, 1 Pfd. 
Aale 2,50 — 2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60—0,80 zt. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


5 3 „ 3 „ 
= jg S a Se Eee ESN EY 
Futtermittel FREE E 
33 = 3 > 1381 ve] aE 
è 5 3 eE 
Kartoffeln 20,0 0,17 
Roggenkleie 0,8 2,442,9 1,7 79146,“ 10,3310,80 
Weizenkleie 1,1] 3,740,5 2,1 7918,10,40 1,13 
Reisfuttermegt 6,0110,2|36,2 2,01160168,410,35 12,22 
NSS 6,6 3,9] 65,7 1,3100 3150,30 1,82 
Sar 7,2 4,044.8 2,6! 9559,70,311,36 
F 6,1] 1,9 62,4] 1,3 99 72.00,34 2,21 
Roggen see 0.— 8,71 1,1163,9] 1,0| 95171.3]0,28]1,04 
Lupinen, blau. 4,.— 23,3 5,2 31,2 10,1] 9671,00,33 10,73 
Lupinen, gelb.... 30,6 3,8 21,9 12,7 9467 30,40 0,65 
Ackerbohnen ; —119,3] 1,2144,1] 4,1| 97166.6|0.48]1,22 
Serbe ee a 195 10 919 am 89 460 9 5 250 
Serade lla 15785 13,8] 6,2 21,9 6, „90 7 mg, 
Leinkuchen es... 272 725,4 4,3 977180,59 1.26 m, p, 7 279 
Rapskucen ..... 38/42128, 751230] 81273 09] 9561,100,47%1 II , ) 
0,50 0,89 L. 220 
S 5 2 51 95172 . 
Sonnenbl.⸗Kuchen le 32,4111,1/14,7| 3,5 95]73,0 0480073 SAL ZU, Zr 75 e ED B 
Erdnußkuchen ». ..156/60)42,75145,2] 6,3|20,6| 0,5| 98177,5|0,55 [0,81 2 A T Ir HE 7 
Baumwollſt.⸗Mehl |5 39,5 8,613,440 9572,30,6402 5 e 7 2 
Kokoskuchen .. |27/32]41,— [16,3] 8,2 32,1 9,3100 76.5 10,5311,78 = 2» ee, p 
Palmkerukuchen .. |23 13,1 77300 9,3|100170,20.47]1,80 . 8 Ai NAM, „ 
Soyabohnenjchrot | 39,75]41,9] 1,4127,5| 7.2 96 173,3 05 „540,82 GY B Y 
> £ 1065 89 . 7 . —_ 
Poznan, den 27. Auguſt 1930. n 111 5 
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Spöldz. z ogr. odp. 


' Genossenschaftsbank 


spółdz. z ogr. odp. 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECH ER: 378,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200 182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 53.700.000.— zl. 
Haftsumme rund 11.100.000.— zl. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Landwirtsſohn, 


21 Jahre alt, evgl., militärfr., mit 
85 erer Schulbildung, der die Landw. 
Schule beſucht hat und 2½ Jahre 
auf fremdem u. väterl. ut tätig 
war, ſuchk vom 1. 9. oder fpäter 
Stellung als Beamter. Gefl. Ang. 
Unter 791 an die Geſchäftsſt. d. gi 


Kalidüngesalz 40/42°) 


Jetzt sofort lieferbar 


frachtfreie Grenze 


Langi. Molkereifachmann auf allen 
modernen Gebieten techniſch u. kaufm. 
erfahren, gugl. bilanzerfahrener Molke⸗ 
rei- u. landwirtſchaftl Buchhalter 


sucht Posten 
auf Gut (auch kombiniert f. Molke⸗ 
rei u. la LEE beſcheiden⸗ 
ſten Anſprüchen. Richtet Feinkäſerei 
auf primitivſte d. h. billigſte und 
praktiſche Weiſe ein. Angeb. m 
Gutskäſerei 801 an d. Geſch. d 


Alle Anzeigen 


Infolge des hohen Gehalts an Reinkali grosse 
Ersparnisse an Fracht- Abfuhr- u. Arbeitskosten 


Günstig für jeden Boden (802 


Zu beziehen durch sämtliche landwirtschaftlichen Genossenschaften und Düngemittelhändler 


aalzuchl Sögel 


gibt ab: 


Original v. Stieglers 
Winterweizen 22. 


Für gute bis mittlere Böden. Auf Wunsch saat- 
fertig gebeizt. (Uspulun-Trocken) 


5 3,50 zł je 100 kg. 


l. Stiegle se 
Sobolka Weizen. z 


Für mittlere und leichtere Böden. 


Original v. Stieglers 
Siegesweizen. 


Familienanzeigen ; Kinder⸗ 
Stellenangebote N An, 5 570) räder 
Un- und Verkäufe n Din verſchiedenen 


zar" 48 


| Ausführungen, 
Candwietichaftlihe || LTL Fade ca 


gehören in das 


Jentralwochenblatt. 


Dien neuen, verbesserten 


Kartoffelgraber 
System „Harder“ 
mit hinter dem ar 


ieder 

2 8 Pielend leichter Gang 
erzielt wird, kaufen Sie bei mir billig und zu günstigen 
Zahlungsbedingungen. 


Jeder Graber wird von mir auf Probe gegeben. 
Bitte fordern Sie Preisangebot. 


Für leichtere Böden. 


Orig. pre 0 1 1 5 e n 

sé indestgrundpreis von „— Zt je gs 
„Claas-Pateni Bestellungen nimmt auch entgegen: . 5 (763 
Düngerstreuer Posener Saatbaugesellschaft 


auf der letzten Weltausstellung Barcelona 1929 mit dem T. 2. o. p. 


höchsten Preis der Welt, dem „Grand Prix“ 
ausgezeichnet. Einfach, billig, unverwüstlich. 2 m 
breit, verzollt ab Poznan nur 21 600.— mit hohem 
Rabatt für Kassazahlung oder zu bequemen Ab- 
zahlungsbedingungen.: 


Alle anderen Landmaschinen u. Geräte 
HUGO CHODAN früh, Paul Seler, Poznan 


i ul. Przemysłowa 23, Telefon 7480. 


von Stiegler. > 


Herbst-Saatgut. 
F. v. Lochow’s Petkuser W. Roggen, I, Ahsant. 


unten Wann. 


Auf Sandboden 8 REEE 
Pflug’s W. Weizen „Baltikum““ 


Original und I. Absaat. 
Hochertragreich, anspruchslos an Boden und Klima, 
stand- und winterfest, daher zur Vergrösserung der 

Weizenanbaufläche schr geeignet. 
Preisofferte auf Wunsch. Händler erhalten Rabatt. 


Dr. Germann, Tucholka 
pow. Tuchola Post nud Tel. Kesowo 4. (792 


Deb 


771 


652 


Junghennen, weißes amerikaniſches 
Leghorn, Zucthähne Märzbrul Stid 10 zt 


j $ kräftig und gejund hat abzugeben (748 
Dwór Pisarzowice, puta Makoszyce powiat Kenne. 
F . e ROAA ROND, 


Zur Herbstsaat 1930 


I. Abs, F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard- Weizen 
on ER Saxo-Weizen 
Original Cimbals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko inklusive neuem 
Jutesack pro 100 kg 
Roggen 30.— zł © Weizen: 50.— zł 
Preise: freibleibend. (776 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung ertolgt gemäss 
unseren Lieferungsbedingungen 1927. . 


Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Betrages an 
die Bank Polski, Ostrów Wlkp. oder ostscheckkonto 
Poznan Nr. 213276 bzw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW 7: 


Kotowiecko (Wikp:) Bahnstation: Ociąż-Kotowiecko. 


Herbstsaatgetreide 
haben wir abzugeben u. ftehen mit Mufter u. Angebot zu Dienften von: 
Jriedrichswerther Bergwinkergerſte Original 

Beitufer Roggen I. Abſaat ; 


Bielers Edelepp-Meizen Original 


(800 


Bielers Gdelepp-MWeizen I. Abſaat 
Salzmünder Sfandard-Weizen J. Abſaat 
; Steubes General u. Stoden-Weizen I. Abſaat 
Bflugs Baltitum-Weizen I. Abjaat 
Carſtens Dickkopf V Weizen I. Abſaat. 
Dominium Lipie, Poſt und Bahnſtation Gniewkowo. 


Hilfe 
für schwache Männer 


Dr. Krake’s „Salvetol" Pastillen 
nimmt der Mann, der ein Ver- 
sagen seiner besten Kräfte ver- 
spürt. Der Erfolg ist hervor- 
ragend. 

Originalpackung 6.— zł. 
Kurpackung 22.— 21. 
Die Zusendung erfolgt per Nach- 
nahme oder per vorherige Ein- 
zahlung auf Postscheckkonto; 

Poznań Nr. 213070 durch 


» Charitas‘: 


Laboratorium für chem.-pharm, Präparate 


Toru) (Thorn) (785 


Was ist das — die Ahle kam aus dem Sack? 


BEN Es ist die -untrugliche Wahrheit, welche Wirkun 


Mästen der Schweine das Pulver 


796 


hervorruft. Zahlreiche Dankschreiben sind‘ die besten Beweise, 


g meine Erfindung zum 


„BED Ass 


Ich‘ 


behaupte, wer nur einmal ein Päckchen kauft, der wird stets nur 
„BEDA“ tür Ferkel und Mastschweine gebrauchen, 


Nachstehend ein Anerkennungsschreiben: 


Lipöwiec, den 10. Januar 1930 


Herrn CZ. Ogurkowski-Le boratorſum „BEDA“, Rozmin. . 
Auf Grund Ihrer Bitte, das von Ihnen erfundene Verdauungs-Kräftigungsmittel ,BEDA“ 


an meiner Schweinezucht auszuprobieren, 
angewandt, trotzdem ich wenig Vertrauen 
merkte ich, daß die Schweine das ihnen 


habe ich den Versuch zu meiner Überzeugung 
der Sache entgegenbrachte. 
verabreichte Futter mit verändertem Appetit au“ 


Nach einigen Tagen. 


nahmen, so daß keine Reste in den Futtertiögen zurückblieben und nach der Abfütlerur'g 


die Tiere die größte. Ruhe im Lager ‚eigten. 


Diese meine erste Beobachtung hat mich zur 


weiteren Anwendung Ihres Präparates bestimmt und ich habe weiter folgendes festgestellt: 
Die Säue zeigten dureh Zugabe von „BEDA“ erhöhte Freßlust, welche sich aul die 


Milchproduktion der Muttertiere auswirgte, und zwar: 


Die Ferkel bis zu vier Wochen hatten an der Mutternahrung vollständig genug, so 


daß sie erst mit Ablauf der vierten Woche Freßlust zeigten. 


* 
BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 


DRUCKSACHEN 


JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK 
* 


1000⸗M.⸗Scheine 


rotgeſt.,, die echten von 1910, per 
Stück 65 Pf. gibt an Sammler ab 


BRULL & CO., Breslau 10. 


Für die Landwirtschaft 


Drahtgeflechte 
| für (751 
Zäune, 
Gärten, 
Hühnerhöfe. 

SR] reisliste gratis! 


8 Alexander Maennel 


"abryka siatek druc, 


Nowy-Tomysi 10. Wikp. 


A 
D 
© 


Struwe & Timm 


Poznań, 
ul. Pölwiejska 25. (Brama Wil- 
deckaı Telefon 2732 
Spezial Reparatur» Werkitatt 
E für fämtlihe: 
Waagen. 
Reparaturen werden ſachgemäß aus⸗ 
geführt und geeicht geliefert. 
Neue geeichte Waagen und Gewichte 


Sieben Wochen alte Ferkel, erreichten bei Beigabe von „Beda“ zum Futter das Ge- fſtets vorrätig. (778 
wicht von 42 bis 48 Pfund. Die Muttertiere verloren nach dem Abferkeln und Während : i 
der ‚Zeit, wo die Ferkel an. der Mutter saugten, kein Gewicht, im Gegenteil, ich habe nach 
acht Wochen, nachdem ich die Ferkel vom Muttertier fortgenommen hatte, bei letzteren noch 
eine Gewichtszunahme festgestellt, während ich in früheren Zeiten ständig eine Gewichtsab- 
nahme feststellte Die Schweine blieben stark und haben Krankheiten gut überstanden. 

Diese meine Feststellung hat mich fest von der Wirkung Ihres Futtermittels überzeugt, 
was ich Ihuen wahrheitsgefreu zur Kenntnis gebe, und ich kann nur jedem Schweinehalter 
empfehlen, einen Versuch mit Ihrem Präparat „BEDA“ vorzunehmen. 


Hochachtungsvoll Otto Rosner, Lipöwiee. 


Auf Grund des oben Gesagten kann ich mit meiner ganzen Gewissenhattigkeit 
den verehrten Schweinezüchtern mein bis dahin am besten wirksames Pulver 
„ DA“ empfehlen, Wer aus seiner Herde den größten Nutzen erzielen will, 
der gebrauche nur Pulver „S3E0A‘“ das man bei dem Kaufmann im Orte kaufen 
kann, und wo nicht zu haben, versendet es direkt: 


Laboratorium „BEDA‘“ in Koźmin, Telefon 86. 


Zur Probe versende ich 1 kg-Päckchen auf meine Kosten unter Anrechnung 
des Originalverkaufspreises von zł 2.40. Dieses Pulver kostet nichts, weil die 
Ausgabe, wie schon im obigen Briefe dargelegt wurde, sich vielfach bezahlt macht. 


ud übersenge Dich selbst davon. fag 


"ud überzeuge Tich selbst davon. 


154 


Regers Seifenpulver galt 
Immer als vorzüglich. 
Junge Nausfrau.merk’s Dir halt, 
Nauf es unverzüglich! 


Zur Herbstaussaat 


bietet folgende von der W. I. R. anerkannte Sorten an: 


Roggen: v. Lochows Petkuser I. Abs. 


Weizen: Hildebrands Weißweizen „B“ 


Original u. I. Absaat. 
Markowicer „Edel-Epp“ Original. 
Bielers „Edel-Epp“ 1. Abs. 

V. Stieglers Nr. 22 J. Abs. 
Cimbals „Großherzog v. Sachsen“ 


I. Absaat. 

v. Arnims Criewener Nr. 104 
I. Absaat. 

ferner: 


Carstens Dickkopf I. Abs. 


zum Preise von: Original: 50% über Notiz 


I. Absaat: 25% „ A 
Bei Bestellungen unter 10 Ztr.: 30% „ = 
wobei 22 zł per 100 kg bei Roggen 
und 40 zł per 100 kg bei Weizen 
als Mindestgrundpreis gelten: Versand gegen 
vorherige Barzahlung oder Bahnnachnahme in 
neuen 11, Ztr. Säcken à 2,20 zł, im übrigen ent- 
sprechend den Verkaufsbedingungen der W. I. R. 


Saalgutwirisehaft Ciolkowo 
poczta Krobia, pow. Gostyń. Tel : Krobia 8. 


Bestellungen nimmt auch En die 


Posener Saatbaugesellschaft Poznań, 
Zwierzyniecka 13. (797 


RR 


Bilanz per 91. Dezember 1929. 


5 Aktiva 21 * 
Sende 8 T 3170.46 
Beſtände s 5 2370.— 
Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbant “(28 7 566.58 
„ anderen Unternehmen . 510.— 
Grunbſtücke u. e 3 Nase 3 500 — 
Inventar V 1I4 690. 
>; 31 807.04 
Paſſi va: 21 
Geſchäftsguthabenss 2484.70 
Reſervefonds EEE . 3 2 962.— 
Betriebsrücklage 5 470.94 
Schuld an die Geno engen: 4195.— 
Laufende Rechnung 9 389.45 
Kaution 3 200.— 
Schuld an Alfa⸗ Aſtra SL BE 4004.85 
Mückſtellungs konto 579.21 
Reingewinn 3 2 520.89 31 807.04 


gahl der wiege am etage Geſchäftsjahres 52 
7 ugang 3 
Zahl der Mitglieder am Ende des Feſchaftelahres 52 
Deutsche Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spöldzieleza : 


z nioograniczona odpowiedzialnoscia oa (798 
jk Broniszewice Nowe 
Weſſinghage ; Bömer Diekmann 


Anker Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, in Kuchen⸗ 
u. Törkenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schniltzeichen⸗ 
lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung, 

Glanzplätten, Hausarbeit, Molkereibelrieb. 
Praktiſcher u. theoreliſcher Unterricht v. fta atl. geprüften Fachlehrerinnen. 
IN offer EN Abſchlaßzeugns wird erteilt. 

Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 

Glektriſches Licht und Bad im Haufe. 

oy inn des Halbjahreskurſus: Montag, den 
ktober 1930. Penſionspreis einſchl. Sch ut- 
geio 120 21 monatlich. Auskunft u. Proſpekte gegen 
eifügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt entgegen 

765] : Die Leiterin. 


li Ludwig Grützner 


nana Spezialität: INN 


Kartoffeln l. Kartoffelflocken 


POZNAN, ul. Fr. Ratajczaka 2 (799 


$ Tel. 2196 u. 5006 Telegr. Adr. ‚‚Potatoes‘‘ 
@ 


IM EIGENEN INTERESSE 


fragen Sie bei uns nach: 


Gewächshäuser für jeden Zweck, 
Heizungsanlagen, Höntschkessel, 
Frühbeetfenster, Frühbeetkästen, 
Pflanzenschutzmittel. (762 
Offerten und Vertreterbesuch auf Wunsch. = 


HÖNTSCH İ Ska +: 


Grösste Spezialfabrik für Gewächshausbau. 


Poznan -Raiaje 6. 


UTTENITTTNDTTTIDITTLNTTTTNDEETTDTTTTDTDTETRTETTIT ET LUTTTSTTTTTTTTTUTTTDTLTNDPLTNITTTTTTTTTITTUTTTTTTIT 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel gegen 
iegliche seucheartigen Krankheiten bei Schweinen 


Pest, Rotlauf u. dgl. 


e 300 1 1 Erhältlich in Flaschen 
0 gr. — 4.50 21 
er kg. — 9.00 „ 
1 kg. — 16.00 „ (786 


Versand nur durch die 


Apteka na | Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12 


Standard Winterweizen 
a LI. Absaat, III 
15 % über Posener Höchstnotiz verkauft 


Herrschaft Pepowo 
795) pow. Gostyn. 


Original = von Lochows Peikuser Roggen 
die Universalsorte. . 


Empfiehlt (794 


Posener — T. 2 U. p. Pomma. 
Töchter⸗Penſionat „Huwe | ä 


Gniezno, Park Rosciuſzki 10. au 
Beliebtes heim für junge mädchen mit und ohne Lyceumsreife und 
Schülerinnen hieſiger Schulen. 
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des haushaltes, einfache 
und feine Kochkunſt, Feinbäckerei, Anrichten, Wäſchebehandlung, 
Wäſcheanfertigung, Handarbeiten u. f. w., ferner Gelegenheit für 
Fortbildung in Wiſſenſchaft, Sprachen, Mufit, Gymnaſtik, Tanz u. ſ. w. 
Eigene Villa in ſchͤönem Garten am Bahnhofspark. Gute Verpflegung. 
Anmeldungen für das Winterhalbjahr bis 1. Oktober. — proſpekte 
gegen Doppelporto poſtwendend. 
Leiterin M. huwe. 


Feldmäuse vertilgt einzig 


Mor Mysi 


= Die F der Mäuse kostet pro Morgen 7} 24. : 
Bei einer gemeinsamen Vertilgung ermäßigen sich die 


Kosten bis zu 60%. 
Prospekte und Gebrauchsanweisungen kostenlos. 


mm SEROVAC TG 


oddzia! ratynowy. i 
Lwöw, ul. a 5; Telefon Nr. 1-07 


Original Martovicer Gel cy 


Winterweizen. Fe c 


Anſpruchslos. Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
Winkerfeſt. bekannten Kartoffeldämpfer E 
Dürrefeſt. y Aà 6 
Erkragsſicher. 725 g r A. KSA 


Preis 50% über Poſener Höchſtnotiz. Mindeſtgrundpreis 
40,—zt. je 100 kg. Auf Wunſch gebeizt. Preiszuſchl. 3,50 2 f. je 100 kg. 


Saatzuchtwiriſchaft Mar kowiee 
p- Matwy WIkp. 


5 15 obe erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 
R. Liska (769 


e und Keel 
Telefon Nr. 59. Wagrowiec. 


n 


| DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN Be 353555 N 
ERDMANN KUNTZE . nn, . 
A Poznan, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte fir vrminse Herren- u. Damenschneiderei eee dees 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. (188 


HTI m ien IR m in Polen e ein hr | rel 


nm Nm Am DL uu ff DU MI Auna III In 


Der Brand, entstanden in Gebäuden, welche nicht mit feuer- 
sicherem Dachbedeckungsmaterial versehen sind, ist die Ursache, 
dass ganze Städte und Dörfer den Flammen zum Opfer fallen. 


Nur das Dach bedeckt mit 


gibt die Garantie für die Sicherheit vor der Feuersgefahr. 


Verwendet daher nur zur Dachbedeckung das entsprechendste 
feuer- und blitzsichere Material, welches ist das 


reine Zinkblech. 


Jede fachmännische Information erteilt kostenlos das 730 


„eg Rozdzieleze Zjednoczonych Polskieh Walcowni Blachy C mami" 
KATOWICE, ul. Marjacka 1l. Telefon: 7-73 u. 12-61. 


Original 
Hildebrands 
Zeeländer 
Roggen 


Der heste Beweis ng 


4000 000 


schwedische bei S bis 10 Ztr. 80%, über Pos. Höchstnotiz 
Zentrifugen %%% 5024.10% 0 5 „ 
19 55 775 50 tr. 12% 3 3 „ 


Mindestgrundpreis 20.— zł per 100 kg. 


orie. Hildebrands B Weizen auch Hr et. Biden 
Orio. Hildebrands Fürst Hatzfeld - Weizen 
Orio, Hildebrands I. N. Weizen, für bess. Böden 


Preise: 50% über Posener Höchstnotiz > 
Mindestgrundpreis 40 zł per 100 kg. 


gibt ab: (798 


Saatzucht Hildebrand -Kleszezewo 


p. Kostrzyn WIKp. 
Bestellungen nimmt auch entgegen 
Posener Saatbaugesellschaft T. z 0. p. 


Mia- Lanal 


im Gebrauch. 


Wir verkaufen sie 
in 18 Monatsraten. 


‘Tow. ALFA-LAVAL Sp.20.0. 


POZNAŃ, ulica Gwarna 9. (782 
Telefon 5354 u. 5363 — Telefon 5854 u. 5863 


656 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel auer Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 
Düngemittel, insbesondere 
: Thomasphosphatmehl 
. Superphosphat, 
Kalkstickstott, 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Kalisalze und Kainit 


inländischer und ausländischer Herkunft. 
» 


Schare und Streichbleche 
Anlagen und Sohlen 


für sämtliche Gespann- und Moioränhängepfiige: 
Düngerstreuer 
Drillmaschinen 
Kartoffelgraber 


liefern wir zu ehnsdgen Preisen und Bedingungen. 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 
Wir haben Interesse für TEET 


Kartoflelllocken und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern ui säntl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraffanlagen und Reparaluren 
Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmatorialion, Glühlampen U. S. W. 


Unsere billigen Verkaufstage 


dauern bis zum 5. September cr. 
Benutzen Sie diese Gelegenheit! 
Sie kauien jetzt unbedingt preiswert! 


-TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft. 


ANNALEN Spöldz. z ogr. odp. UNNA 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: een (89 


Verlag: Verband deutſcher Safe ſchaften in Polen 1 1 Poznan, Wjazdowa 3. 
Verautwortlich Wr Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 13, II 
Druck: Concordia Sp. Akce., Poznać. 


Pesener Saatharensplisanns: 


5 £ „ P. 
7o p, - 4 ry s 
a > Oznań, awierzyniecka 13 
VOR ibu kurndd 2. Tel. 60-77 
\ \ i i 


tritici Woj NII, yY 


Steinbrand 


desWeizens 


Schneeschimmel 


an junger 


Streitenkrankheif | na S S Roggenpflanze 
der Gerste mit . (Fusarium 
nivale, s.) 


PAA Uspulun 


Universal-Saatbeize 
trocken ] 
mif pai 
Uspulun ff 


Trockenbeize. 


. Schneeschimmelbefallener 


(Thoma  Keimling 


Haferflugbrand 
Wurzeibrand 


f 4 ol . der Rüben 
Ustilago Ku, Mag) 


Jank.j (Tusarium 
- nivale, (66) 


Die umstehend abgebildeten Pflanzenkrankheiten, welche durchschnittlich jedes Jahr etwa 


100 ERNTEVERLUSTE 


verursachen, werden bequem verhütet 
durch BEIZUNG DES SAATGUTES 


NASS MIT 


USPULUN £} 


UNIVERSAL-SAATBEIZE 


wirksam gegen alle chemisch bekämpibaren N EA La 
Pflanzenkrankheiten, SM 


RE 
TROCKEN MIT 


U S | U L U N - Trockenbeize 
Durch gründliches Vermischen des Saatgutes mit einer kleinen Menge Uspulun-Trocken- 
beize lässt sich die Beizung in bequemster, einfacher und zeitsparender Weise während 
weniger Minuten unter Verbürgung eines vollen Erfolges vornehmen. Zweckmässig erfolgt 


die Beizung unter Verwendung einer besonderen Vorrichtung (Beizapparat). Im Notfall 
kann man auch ein altes gut schliessendes Fass oder eine Blechtrommel nehmen. 


Die Beizung bewirkt: $ 
Abtötung aller dem Saatgut äusserlich anhaftenden Krankheitskeime; 
Verbesserung der Keim- und Triebkraft; 
Beschleunigung des Auflaufs und daher meist höhere Ernteerträge gegenüber 

ungebeiztem Saatgut. 


Uspulator 


VORTEILE der BEIZUNG: 

mit USPULUN-UNIVERSAL: mit USPULUN-TROCKENBEIZE: 
Ausserordentlich billig in der Anwendung. Einfache, zeitsparende Anwendung. Kein Zurücktrocknen, 
Sichere Wirkung gegen alle chemisch bekämpfbaren Pflan- Keine Nachinfektion. Ausgezeichnete Haftfähigkeit. Sichere 
zenkrankheiten. Wirkung. Keine Rostgefahr für Beiz-und Drillmaschinen, 


SAATGUTERSPARNIS. * GUTER AUFLAUF. 
VERHÜTUNG VON AUSWINTERUNGSSCHÄDEN. * ERNTEERHÖHUNG. 
„  USPULUN - Universal VFC kp Dake 0kg 
PACKUNGEN: UspULUN- Frockenbeize . 50g 300 8 1½ kg 3 kg 10kg 25kg 50 kg 
Es werden an Uspulun- Universal benötigt: 


Im Tauchverfahren: (hier lassen sich nur annähernde Angaben machen) bei nacheinander- Im Benetzungsverfahren: 
folgender Beizung von = 
für 100 kg Saatgut 


040 een od. Dinkel : H afı er ; Rüben 
für die ersten 50 kg Saatgut. 100 g 150 g 225 g 375 g bei Roggen . . 25g 
für jede weiteren 50 kg 16 g 22 g 25 g 125 g bei Weizen . . 50g 


Im Trockenbeizverfahrem werden für 50 kg Saatgut benötigt bei Weizen und Roggen ge 


bei Gerste, Hafer und Flachs 200 g, bei Rübenknäulen 400 g USPULUN-Trockenbej 
E enbeize 


(00 AGG ⁊ EST ET EEE ENT uns AE nr ET EEE me mem mm mu wer 
Mit dem „USPULATOR“, (siehe obige Abbildung) dem behelfsmässigen, aber trotzdem einwandfrei arbeitenden 
Beizapparat kann der Landwirt auch kleinere Saatmengen schnell, billig und einfach beizen. 


Leichte Einfüllung und restlose Entleerung. 
Gründliche Durchmischung von Saatgut und Trockenbeize. 
Absolut dichter Verschluss, keine Staubbelästigung. 


I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufs-Abteilung für Pflanzenschutz „Bayer AHſeialebſuciuo“ 


Leverkusen a. Rh. 


Zu beziehen in landwirtschaftlichen Organisationen, Samenhandlungen, 
Drogerien und Apotheken. 


